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Verschwörung 
in Griechenland 

Di« «»»»itkimge» beß giti«chisch.türlische« 
Fre»»bschafts»ei^,»^. 

(Von unserom Athener Mitarbeiter.) 

A t h e n ,  A n f a n g  N o v e m b e r .  
Eüneral TheodoreS PangaloSist 

vor einem Jahrzehnt einmal etliche Monate 
lang der unbeschränkte Diktator Griechen
lands gewesen, bls ihm der Staatsstreich 
Kondylis dies«? Macht wieder aus den Hän
den riß. Man hatte ihn dann in der Äten 
Zitadelle Jzzedin aus Kreta in strengster 
Haft gehalten, um jede Verbindung mit sei
nen Freunden zu verhindern, und es vergin
gen Jahre, ehe fich das neue Regime an die 
Liquidierung der ganzen Angelegenheit he-
vantraute. besonderer parlamentarisl̂ r 
EtaatSgerichtShof sollte iiber PangaloS duS 
UrteN spxechen, aber man hatte Angst vor 
der unge^uren Popularität dieses Mannes, 
die nicht über Nacht ausgelöscht werden konn 
te und die immer aufs neue ihre Dauer
haftigkeit bewies. Als man PangaloS von 
Kreta in das StaatSgefängniS nach Athen 
brachte, glich diese unfreiwillige îmkchr 
des gestürzten Diktators sehr gegen den Wil
len der Regierung, einem förmlichen Tri-
vmpfzug und Hunderttausende standen längs 
des Weges von PiräuS in die Hauptstadt 
und überschütteten den General mit einem 
Blumenregen. Der Prozeh hat dann übri-

gmS keineswegs die «Sensation gebracht, 
die man von ihm erwartete. Schon deshalb 
nicht, weil die ursprüngliche Anklage zu
letzt auf ein Mnimum zusammenschrumpfen 
mußte unid weil es vor allem nicht gelang 
PangaloS die unlauteren Motive zu bewei
sen, die ihn angeblich geleitet hatten. So 
ent>ete die Verhandlung vor dem Sonder-
gerichtShof fast mit seiner Rehabilitierung. 

ES war also nicht möglich gewesen, Pan
galoS zu dem Politisch Toten zu machen und 
die pangalistische Bewegung blieb weiter daS 
SchmerzenSlind jeder griechischen Regie-
rung. Sie ließ sich nicht völlig unterdrücken, 
weil sie letzten En»des in starken nationa
listischen Motiven wurzelte, die auch das 
neue Regime nicht einfach verneinen konnte. 
tPangaloS war einmal der unversöhnlich 
Gegner Mussolinis gewesen. Er hatte die 
Cinmengung Italiens in die Fragen der 
Balkanpolitik abgelehnt, wie er überhaupt 
jede Einflußnahme der Großmächte für inop 
Portun hielt und er konnte sich hier vielleicht 
darauf berufen, wie verhängnisvoll diese 
Einflußnahme in der jüngsten Vergangenheit 
Griechenlands gewesen war. Für Griechen' 
land hatte der große Krieg um vier Jahre 
länger gedauert als für die anderen ?llliier-
ten. Zu der Zeî  wollte England daS helleni
sche Reich zur Stütze seiner Orienpolitik ma
chen und es war die Idee Aovd Georges 
gewesen, daß Smyrna und die kleinasiatische 
Wste griechischer Besitz werden müßten. 
Aber der von England inaugurierte Er-
oberungskriieg endete mit der Katastrophe 
der griechischen Armee, die Kemal Pascha in 
seinem siegreiche,, Gegenstoß ins Meer dräng
te und fast restlos vernichtete. Der Frieden 
VON Lausanne hat dann diese Nie r̂lage 
GriegenlandS nicht nur in territorialer Be-

RO. N e w y 0 r k, b. November. 
Die gestrigen Wahlen in der ganzen U-

nion brachten einen Gtimmungsumschwung 
in den Vereinigten Staaten zugunsten der 
Demokraten. Soweit bisher bekannt, «mr-
den 84 Senatoren, 481 Mtglieder des Ne-
prLsentantenhanses «nd 82 Gouverneure 
gewählt. Die Wahlen verliefen ruhig. 

TU. N e w y 0 r k, 5. November. 
Nach de« heute früh vorliegende» Ergeb

nissen des gestrigen wichltageS läßt fich fest
stellen, daß die Wahlen in das Repräsentan
tenhaus dem Präfidenten H 0 0 ver eine 
empfindliche Niederlage ge-
bra«!̂  haben. Die meisten Südstaaten, die im 
Jahre 1928 republikanisch gewählt hatten, 
find nunmehr wieder vo» den Demokraten 
zurückerobert worden, «ach den bisher vor
liegenden Berichten ha^n die Deu^aten, 
die bisher 183 Abgeordnete im NeprSsentan-

tenhause gehabt haben, die besten AuSfichten, 
diezurabsoluten Mehrheit er
forderlichen 8ü Sitze zu erobern. 

Der Block der Prohibitionsgegner im Re
präsentantenhaus hat bisher 28 neue Sitze 
gewonnen. In Industrie- und Wirtschafts
kreisen verspricht man fich vom Wahlsieg der 
Demokraten eine allgemeine Geschäftsbele
bung, da man annimmt, daß die demokrati
s c h e  K o n g r e ß i m h r h e i t  e i n e  R e v i s i o n  
deSHochschutzzolltarifeS anstre. 
den wird. 
In den Ergebnissen der Wahlen fällt ftr. 

«er die wider Erwarten große Erstarkung 
der Prohibitw«Sgegner ins Auge, doch dürf 
te der Äock der „Trockenen" auch im 72. 
Kongreß die Mehrheit haben. Allerding« 
macht fich auch bei den ttsherigen Bersech 
tern des strengsten Alkoholverbotes allmäh 
lich ein Umschwung zugunsten des Prohlbi 
timtSabbaueS bemerkbar. 

Bor der Auflösung 
des Schutzbundes 
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DU. W i e n, v. November. 
Wie die Mittagsblätter melden, soll nach 

der gestern vorgenommenen Suche nach Waf 
sen in den sozialdemokratischen Organisa
tionen nunmehr die A « f l 5 s u n g deS 
R e p u b l i k a n i s c h e n  S c h u t z b u n 
des bevorstehen, ^r Heimwehrsührer 
Rauter hat in einer Versammlung er-
Närt, daß zn den Bedingungen für den Ein
tritt des Fürsten Starhemberg in die Regie
rung auch die Entwafsnung des Schutzbun
des noch vor den Wahlen gehörte. Diese Be
dingung wurde von der christlichsozialen 
Partei zugestanden. Darauf lassen auch die 
Kreits vor mehreren Wochen angekündig
te« Vorbereitungen der Sozialdemokraten 
sihließen, die eine Umwandlung des 
S c h u t z b u n d e s  i n  e i n e  O r d n e r - O r g a 
nisation für den Fall seiner Auflösung 
beinhaltet. Die ministerielle Entsl̂ idung 
wird vorauSfichtlich mit ben Wasfensunden 
begründet werden. 

LM. W i e n, ö. November. 
Zu den gestern vorgenommenen HauS-

durchsuchungen in den Räumen der svzial. 
demokratischen Organisationen schreitt die 
heutige „Arbeiter-Zeitung", auch wenn hun
dertmal mehr Wasfen vorgefunden worden 
wären, hätte dies nichts zu bedeuten. Die So 
zialdemoktaten seien jederzeit zu einer ge
genseitigen inneren Abrüstung und Entmass-
nung bereit, selbstredend bei gegenseitiger 

Kontrolle. Wenn sich jedoch die Organisatio
nen der Viachchaber »or den Augen der Oef-
fentliihleit wn^nen, um gegen die Berfas, 
sung zu ziehen, habe niemand das Recht, zu 
verhindern, daß die verfassungstreuen Ar-
beiter zur Verteidigung der republikanischen 

ziehung feistgelcgt. Ex hat auch die unge^ 
heuerliche ^stimmung enthalten, daß an
derthalb Mllionen Griechen in Kleinasien u. 
am Pvntus die Türkei verlassen mußten und 
zur Uebersiedlung in ihr Mutterland ge
zwungen wurden. Das entsetzliche Elend, das 
diese Völkerwanderung begleiten mußte, ist 
auch heute noch nicht überwunden. Die grie
chischen Eimoanderer haben sich noch nicht 

Vtrsassung die nStigen Maßmchmcn ergrei
fen. I« einem Rechtsstaat« könne nur glei. 
ches Recht für alle bestehen. Da jedoch den 
Feinde« der Verfassung die Waffe« i« die 
Ha«d gedrückt werde«, habe« a«ch die Ver-
teidiger der republitanische« Verfassung das 
Recht auf die gleiche Be^dluug. 

Ausbau der illrtisch-
italienischen Freundschaft 

RO. A n k a r a, 5. November. 
In unterrichteten Kreisen verlautet, daß 

Außenminister Tewfik Rufchbi Bey nach den 
Vev^)andlungen im Schöße des Völkerbundes 
in Genf nach Itailien reisen werde, um mit 
den dortigen Staatsmännern in Fühlung zu 
treten und einen Gedankenaustausch üter 
verschiedene, beide Staaten im gleichen Ma
ße interessierende Fmgsn zu Pflegen. Diese? 
Reise nach Rom wird in politischen Kreisen 
große Bedeutung beiqen,essen. Die letzte,^ 
Veränderungen in den sii-hrenden Stellen 
der Türkei werden als Bestätigung dafür an
gesehen, daß der Zusammenschluß mehrerer 
Staaten zu eineni politischen Block im Na
hen Osten unter Führung Italiens unmittel
bar bevorstehe. 

„Do X" zum Feî nsiug 
gestartet 

Vorläufig «ur bis zum Kanal. — Weiter-
stug uach Amerika in einigen Tagen. 

TU. A l t e n r a i n, ö. November. 
Das Flugzeug „Do X", der größte ?lppa-. 

rat der Welt, hat heute früh seinen A-meri-

kaflug angetreten. Um 8.10 Uhr wurde der 
Apparat aus der Halle aus den Bodensee 
gebracht. Bald darauf stieg das Flugzeug 
auf und kreuzte längere Zeit über dem See. 
Um 11.27 Uhr nahm der Apparat Richtung 
gegen Holland. Kur^ daraus überflog er 
Friedrichshafen und nahm nordwestlichen 
Kurs. 

Außer den 12 Mann Besatzung sind keine 
Fahrgäste'an Bord. Der Flug verläuft dem 
Rhein entlang Über Basel, Karlsruhe und 
KÄn bis Amsterdam. In Schellingwoude am 
Kanal beabsichtigt „Do X" zu landen und 
sich einige Tage dort aufzuhÄten, worauf 
der eigentliche Flug nach Amerika angetre
ten werden soll. Es ist noch nicht sicher, ob 
in Holland dennoch einige Fahrgäste aufge
nommen werden. 

Versammlung der Reserveflieger. 
Die Filiale des Vereines der Reserve-

Flieger im Dr<rubanat hält Samstag, den 
8. d. in Ljubljana ihre diesjährige General
versammlung ab. Der Verkehrsminister hat 
allen Bersammlungsteilnchmern bei Benüt
zung der Züge nach und von Ljubljana eine 
b<)?Sige Fahrpreisermäßigung bewilligt. 

Denkmalenthüllung in Beograd. 
Um der Dankbarkeit für die tatkräftig? 

Unterstützung Frankreichs im Weltkriege ge-
bührend zum Ausdruck zu bringen, wurde in 
Beograd ein Dankbarkeitsdendnal für unse
ren großen Verbündeten errichtet. Die fei
erliche Enthüllung des Denknals findet 
D i e n s t a g, den 11. d. statt. Den Teil
nehmern an den Enthüllungsfeierlichkeiten 
w i r d  e i , l e  h a l b e  F a h r p r e i s e r 
mäßigung auf Bahnen und Schiffen 
(im Staatsbetriebe) gewährt. 

Börsenberichte 
Z ü r i ch, 5. November. Devise«: Beograd 

9.l2, Paris 20.22Sb, London 25.03 ein Ach
tel, Newyork 515.4W, Mailand W.97, Prag 
15.28, Wien 72.625, Budapest 90.20, Berlln 
122.76. 

L j u b l j a n a ,  5 .  N o v e m b e r .  Devise«; 
Berlin 1345.50, Budapest 988.50, Zürich 
1095.90, Wien 795.90, London 274.33, New-
York 5«.38, Paris 221.65, Prag 167.4«, 
Trieft 295.45. 

in ihr Mutterland einfügen können und so 
bilden sie, die heute fast ein Drittel der Ge-
samtbovölkerung ausmachen, ein ständiges 
Clement der Unruhe, das allen politischen 
Agitationen leichter zugänglich ist, 
als die alte und eingesessene Bevölkerung des 
Landes. 

Die Durchführung des Lausanner Abkom
mens, das übrigens auch die Türkei zur 

Aufnahme von etwa dreihunderttausend 
türkischen Bewohnern Griechenlands ver
pflichtete, stieß naturgenläß auf ungeheure 
i^wierigkeiten. Die Entschädigungsfrage u. 
die Liquidierung der in der alten .^imat zu
rückgelassenen Bermögens^verte, machte fort
während neue Verhandlungen zwischen Athen 
und Ankara notwendig und wenn es sich 
dabei auch später in der Hauptsache nur 
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nc>c!i u!n sinan^^ielle Probleme handelte, so 
werkle' man doäi immer auch den scharfen 
polnischen W<'gensatz, der Vereinbarungen 

auf freundschzftUchei Grundlage nicht .zu
stande kommen lassen lvollte. Und hier »var 
es .')!ussolini cfc'N>eseil, der imnu'r wieder 
lx'.mittelnd ein^eqriffeil l)atle, weil die ^ort 
fepun^ sciner Politit im i?''tlichen Mittel-
Mi'er ob^'n einen Ausgleich der griechisch« 
tiirtilchen Tiss^'renzen verlangte. Z-ast an-
dertlialb Jahre lang hat die italiemsct',<» Di» 
p!l?ittatie an der Aussöhnung der beiden 

Eta^uen gi.arlx.'itet, biv ihr jener Freund-
schaflsverlrag gelang, den jetzt Veni.zeloS u. 
^uchalakopulo') in Ankara unter.',eiri^ncten. 
Er stellt vielleicht den stärksten Erfolg der 
Balkanvolitik Mussolini? dar, die fi'ms 
Eicialeu — Albanien, Ungarn, Bulgarien, 
<^'.iechen!and und die Türkei — unterstüt
zen und es ist gewi^ kein Zufall, das; gleich« 
zeitig 7nit P^ni/^elos anch der ungarische 

Ministerpräsident Mas '-^^ethlen in Ankara 
geweilt hlU und das; Mussolini just ain glei^-
clx'n Tage ill seiner gros;en ^liode die Mö-
gllu!!.'it.u der W.'iterentnncklung der italie-
nisch'.'n '^'vlillk nach deni Ost?n erörterte; 
einer Politik, die aucy eine Revision der 
^lriedensv'-'rträge .^n der noknvndigen 'Z^or-
aussetzung einer Lc^sung des ganzen Aal« 
kanProblem':^ macht. 

dieser ))ievi'ion lnn,l nun freilich 
("^Griechenland ni6)tS gewillnen und man wird 
e>' begreifen niüssen, daß der italienische 
^inrs der griechisc!>^n ?lus;enpolitik deil na» 
tionallstiscl^n Dreisen nicht in den 5kr<7in 
pas^t. Er wird aber vor allein auch von je-
.len abgel.'hnt, die den ^relnidsch.^stönl'rtrag 
,i.it der Türlei heute ali.' eine neue Deinn-
tigung Griechenlands einpsinden und die von 
il):n als einem Verbrechen gegen die natio-
,'7^le Würd<) sprechen, weil sie das Diktat 
ren Lausanne noch' nicht vergessen haben. 
Vic.lucht ist die Aussöhnung mit der Türkci 
politisch notwendig gewesen und es liliob 
kein anderer Weg übrig, nm endlich auch die 
finanzielle Zeit? des Vcvölkernng'Zaustan-' 
sches einer Regelung zuzuführen. Aber po-
pillär ist dieser Betrag nicht und er hat 
Veni'.elo^^ bestimmt keine nem'n Frcunde ge
schafft.'!,. (^'r ha^ nur die Zahl seiner <i>cgner 
vergrößert nud ilire innere straft gestärkt. 
Und cr hat schließlich zu jen<'r abenteuerli-
ei en ''.Verschwörung gegen das heutige po'liti-
sc!z? ))iegime in C-jrietyenland führen müssen, 
die in T's^codoros Pangalos wieder einmal 
^en Retter dc-Z Vaterlandes erblicken wollte. 
Man weif^ tieute noch nicht, welchen Unfang 
diese '.L^ewegung bereits angenommen hat n. 
ob die Verhaftung von Pangalos selbst und 
etliche,, Dutzend seiner engsten Anhänger 
nnrljich schon alle Gefahren für die Zukunft 
bannt. Die Regierung tut jetzt so, als lvenn 
si^ von allem längst gennlszt hätte, und sie 
b?ii.ülu sick), die Ereignisse als harnilos l)in-
ziistellen und ihr jede Bedentung abMspre-
chei?. Es könnt.: vielleicht das Gegenteil wahr 
werdeil nnd die beschleunigte Rürkkehr Beni-
zelo«^' ans Ankara widerspricht ausfällig ge
nug der offiziösen Anffafsung. Denn es han-
d^'lt sich di^'Snial ganz sicher nicht nm eine 
persönliche Angelegenlx'it des früheren Tik-
tcilors nnd deÄ)alb ist anch das Wort von 
einer pangalistischen Bewegung fehl am 
Plaidt. Die Verschwörllng hat alle zusattunen-
flis'en wollen, die ec; ablehnen, das; Grie
chenland noch einnta! ^^nm willenlosen Werk
zeug einer fremdetl Äacht wird nnd alle, 
die diesen Vertrag mit der Türkei znrück-
n^eisen, weil sic nicht an die Frlsnndschaft 
des früheren Gegners glauben. 

Und darum spricht se'hr viel dafür, das; die 
Bewegung gegen Venizelos nicht säwn durch 
ein paar Verhaftungen nnterdrückt werden 
kann. D.'r jtmnpf gegen das hentige Reginie 
in (^''rieki>enland wird tveitergehen und in 
den wei'teuropäiscki^^n Staaten würd-e ein sol
cher ^lainpf gegen eine Regierung vielleicht 
mit anderen Mitteln ausgetragen werden. 
Aber Griechenland ist das klassische Land der 
Revolntionen und man treibt hier Politik 
auf seine besondere Art. Selbst ein Venize-
I>es könnte es also noch einmal erlc'xn, wie 
niandelbar die Pol5?aunst ist nnd wie we
nig man ihr tränen darf. Bezeichnend übri
gens, daß gerade jetzt wieder alle möglichen 
Gerüchte von einer Rückkehr des Exkönigs 
Georgs ausslattern und geglaubt werden u. 
d:?s; die monarchistische Presse an ein Wort 
des chomaligen .Herrschers eriitnert, das 
dieser erst vor wenigen Wochen ansgespro-
6)en haben soll, als' er England ^lerliek- Er 
rechne damit, so sagte der Erkönig angeb
lich, da,j ihn das griechische Volk nun bald 
zurücktufen werde. T?an wird auch die 
Möglichkeit nickt einfach negieren dürfen, 
.mk diese neilkste Verschwörung, die lier.'its 

oft angekündigte Restauration tn Grie-
chenl-î -Vd etnileiten könnt». 

«Mson Hai Effolg? 
Gr bleibt deshalb noch einige Tage in Rom — Eine AlottenparitSt 

mit Italien für Arankreich nach wie vor unannehmbar 
P a r i  6 ,  5 .  N o v e m b e r .  

Der Ausgang des franzSsisch-italiemschen 
Flottenpreite« hält noch iarmer die Oesjent» 
lichte'.t im Atem, da die Lösung dieser Frage 
von einschneidender Bedeutung sllr die 
Staatsausgaben und somit fiir die Steuer, 
lasten ist. Jedermann weiß, datz das L»on-
doner Abkommen über die Einschränkung 
d?r Rüstungen zur See keine Bedeutung 

kann, wenn sich di« Abmachungen nur 
kltj die drei, allerdmgs grStzten Seeft«aten 
England, Ameriia und Japan beziehen. Die 
Giltigkcit deS Londoner lttnschkünkungZver, 
träges kann keine lange l̂ iltigkeit haben, 
wenn demselben nicht auch d  ̂ beiden an» 
deren nächskstarken Flotten, die franzö-isch.' 
und die italienische, beitreten. Denn welcht-n 
Zweck hätte es, wenn London, Washinjiton 
und Tokio keine neuen Schisse banen und 
einigt veraltete E-nk^eiten a?S Alteisen ver
schroten, während Paris und besonders 
Nom immer neue Kriegsschiffe vom Stapel 
lassen? Dadurch würden dÄ drei ersten 
Staeten sehr bald mts dem Felde geschlagen 
werden, lkugland, Amerika und Japan musz 
ten notgedrungen rasch ausrüsten, um den 
wider Willen der vierten und flinsten ^ec» 
macht gewährttn Vorsprung bald einzuholet». 
In diesen Gesichtspunkten ist der Grund 

zu suchen, warum Amerika so viel dnran 

l?le^n ist, Misv^en Paris und Rom eine 
Einigung in der Abriistungssrag: zusta,lde-
Mringen. Der Brüfleler (̂ sandte G i b. 
s o n, der nebstltki kls amerikanischer Be» 
0i>achter in der Abrüjtuugskommission des 
Mikerk>ttni:rs als Vorbereiung sllr die im 
nächsten ^>ohrc « înzubcrusendc internatio-
naLen Adrüstungskonserenz oder kurz vor
bereitenden Mrllstttngskmiscrenz sitzt, loeilt 
gegenwärtig in Rom, um üücr Austrag sei
ner Regierung eine Einigung zwisäM den 
beid<n Staaten hcrbeizusiihren. Die Besprc-
chnnsien sollen giinftig verlausen, weshatb 
Gibson, der Donnerstag bei der Erössnung 
der vorl»ercitcnd?n Abrüstungskonferenz in 
Gens zugegen se'n ckollte, seine Abreise von 
Rom etwas hinausgeschoben hat. Frankreich 
erklärt nach wie vor, das; es d?n Abbruch 
der direkten T r̂handlungen mit Italien 
nicht als cndgiltig betrachtet, Indern zu 
einem Einvernehmen mit Rom bereU ist, 
allerdings unter fllr Paris annehmbaren 
Bedingungen. Einer Parität der italienischen 
Kriegsmnr'.ne mit der französischen kann 
ftdoch die Pariscr Regierung niemals zu» 
stimmen. 

P a r i s ,  5 ) .  N o v e m b e r .  
Zusammenhang mit den amerikani

schen Vermittlungsversuchen zwischen Paris 
und Rom verüssentlicht der »Pet't Parisien" 

Ztssern, die die »n Italien «ld einem Teile 
des übrigen Auslande» verbreitete Ansicht, 
datz Frankreich fieberhaft zu Lande und zu 
Wasser riifte, oollstäiU^g w'derlegen. Roch 
diesen Daten wmde der Friedensstand des 
sranzösischin Heeres gegenliber dem letzten 
Vorkrieqsjahr 191:; um aus 
Mann herabgesetzt. Die Ausgaben siir die 
Kriefjsmarine wurden, was den Material, 
ausivand und Mannschastszustand anbe, 
langt, ebensalls um 35?S vermindert; wegen 
der Eigenlieit der Streitkräste zur See kommt 
die Ausgabenverminderung im Staatsvor» 
anfchlag allerdings nur mit 18zum Aus
druck. 

Noch interessanter ist der Vergleich der 
Trltppenausteilunq vor und nach dem 
Kriege. Vom lNe^amtheer stehen nicht, ein
mal W?.;, nämlich 3I7.0U« Mann, in Frank 
reick), während die restlichen in den 
Kolonien dienen. Im Jahre 1913 dagegen 
standen allein im Mutterlande n^hr als 
Kllll.sjW Mann unter den Gaffen. Daraus 
ersieht man, dah sich der Heeresstand ln 
Frankreich xzegeniiber der Vorkriegszeit saft 
um die Halste vermindert Hot. Das Blatt 
schließt seine Bemerkungen mit dem Hinweis, 
daß aus diesen authentischen Ziffern zur 
Sknlige erhelle, wie sehr Frankreich seine 
Rüstungen einschränke. 

Vabst darf zurück 
Er bleib! aber vorderhand im Ausland 

W i e n, 5. Noivem'ter. Amtlich wird mit
geteilt: Minister Starhemberg W die Ab, 
sll»assung des Majors P ab st ausgehoben, 
zumal die gegen den Genannten erstattete 
Strafanzeige von der StaatSanwaltschust 
zuriickgelegt worden ist. 

A i c n, 5. Novelnber. Aie die „Politi-
scl>e »t̂ o-rreipondenz" erfä>hrt. hat Innen» 
minister Starhemberg von bem bevollmäch
tigten Rechtsvertreter des Masors Pabst 

nachstehende Erklärung erhalten: Nlajor 
Pabst nimmt mit Dank und Befriedigung 
di? Ausl)ebung der Nbschassung zur Ueunt-
nis. Er erficht daraus eine Gutmachitng des 
ihm ans^etonen Unrechtes. Da er gegen
wärtig keine aktive Funktion in der Heim
wehr ausiibt, wird er vorerst seine privaten 
Angelegenhe ten im Auslande ordnen und 
sodann im Laufe einiger î eit nach Oester
reich zuriickkommen. 

Nykows Tage gezShit? 
Weehs«! im Ziale der VolkskvmmiHSre 

Zu den jüngsten Per'ionalucränderun^.i'en 
ist eine neue wichtige hinzugekomnien. Ne
stern ist der Vorfitzcnd: des Rates der 
Volkskommifsüre i>er allrussichen Zoiojet-
revntlik (nicht der Sowjetunion) S ») r« 

o w .lurüclgetreten. Er wurde durch den 
bi<>erigen steNriertret. Perkelirskl>mnr!ssär 
der allrussischen 5om'j<trepublik. ^Zulinw.v, 
e.rsel^t. Als (^^riiild des Rücktrittes Zyrzzw..^ 
ist anzunehmen, d^f; Tvrzow, der inl vori« 

M o s k a u, 4. Noveuiber. 
sten ^ahre auf diesem Posten Rvtow er
setzte (Rykow dlieib seither tnir Vorsitzender 
des Rates d^'r VoltÄommissäre der 
jetunion) gvgeuwärtig selbst als Rechts-
vppositioneller angegriffen und von seinen! 
Posten entierm worden ist. Es ist anzu
nehmen. das; auch R y k o w S Tage als 
Vovsit'.eud^'r des Rates der Volkskomiisäre 
der 2oivjetuinon gezählt sind. 

Der Nake Orient treibt Weltpolitik 
Das Dreieck Ro«-Moskau—Ankara 

Die Türkei, im Laufe von Jahrhunderten 
einer der unichtiffsten -Ztaalen i5uropas, spä
ter der „kranke Mann am Äosvorus", Mchst 
heute immer niehr zu einem überaus wich^ 
tigen Faktor d"r Weltpolitik heran. 'Zeitd^n 
es der türtischen Regierung gelang, die Fes
seln des Tiltats von S^'vres zn zerreisftn, 
hat sie l'chon nncderl)olt allgemeine Bewun
derung dnrch die Zielsicl)erheil ihrer Diplo» 
ulatie lieroorgerufeu. Unbeirrt geht die tür
kische ^Publik ihren Mg. Zn einer langen 
Reihe (5rfolgen hat sich jetzt eiti neuer g?'-
sellt: der Vertrag ntit «Citriechenland. 

Die politische Orientierung der neuen 
Türkei in den letzten Iahren wird charakte
risiert' durch den Ausbau freundschaftlicher 
Bezielhungen zu Rus;l<ind und Italien. Da
gegen ist die Freundschaft zu Frankreich, die 
feillerzieit eiue so grosse Nolle gespielt 's)«!, 
im Abkühlen begriffen, uiahrend das Äiift-
tränen zu Engiland da? alte geblieben ist. 
Die Türkei, der einzige wirklich unadhängi« 
ge Staat der iSlainitischen Welt, ist fich sei« 
ner Sonderstellung voll bewusit. Es fällt 
nicht schwer, ldem Reiche Mnstapha üvmals 
eine grvsze Rolle in den kommenden Ereig« 
nissen iim Mhen Orient zu prophezeien. 

Der neu untevschriebpne türkisch-iriechi' 
sche Vertrag bedenket einen neuen Schritt auf 

,d«m Wv der 'Türkei zu ihrer weltpoli

tischen .'»lonsolidierung. Die 2chl'..>^.:ng die
ses Verl rag? »var säi-on vor mehr als zwei 

Iahren vorbereitet. Daumls N'nrde d<'? 
Freundschaftspakt zwifchen der Türkei und 
Italien geschlossen und hiermit ei,, Gegen« 
sah beigelegt, der im Jahre Ivli zu einem 
italienisch'-türtisch'eu Kriege führte. Die grie
chisch-türkische Feindschaft ist uralten Da
tums. In ihren Wurzeln ist sie anf die Zer
störung de.' b»;zantlnischen Reiches und die 
(fiunahme d. griechisch-byzantinrschen Haupt
stadt iitonstantinopel durch die Türken im 
Iaihre zuvückzuführen. Doch brancht 
nian so tveit gar tücht zurückzublicken: de? 
letzte griechisch-türkische Krieg war vor acht 
Iahren. Zunächst stand der griechisch-türki
schen Annäherung vieles im Wege. Doch 
wurden alle .Hindernisse allmählich wegge
räumt, wobei zweifelsosine Italien eine 
Mittlerrolle spielte. Die jetzt erfolgte Unter-
zeichnlutg des griechisch-türkischen Freund-
scl)afrsvertrages ist ^^ermit zu ciitcm erheb
lichen Teil nicht nur ein ti'irkischer, font^rn 
auch ein italienischer Erfolg. 

Der Ausbau der aufjenpolitischen Stellung 
der Türkei wird Frankreich und England 
noch viel zu schaffen mache«. Als der fran-
^siichc Handelvminister '^landin auf sei

ner großangelegten Reise Ankara iso heißt 
heute die türkische .Hauptstadt, die bis jetzt 
den Naimen Angora trug) besuchte, wurde er 
kühl e'Mpfangen. Im frappanten (^egematz 
dazu stand der Enlpfang, der Mrzlich dein 
türkischen Außen^minister in Moskau bereitet 
wurde. Da andererseits der türkisch-italie-
Nische Freundschaftsvertrag bereits über 2 
Jahre alt ist, und der weit ausgebaute Han
delsvertrag zwischen Iwlien nnd Rnsjland 
seit drei Monaten bostrht, bildet das Dreieck 
Italien—Nnstland—Türkei einen machtpoli
tischen Faktor im Nahen Orient, mit de^n 
alle anderen Länder ernstlich rechnen müs-

Das buwarikche KSniospaar in 

-

beim Betreten der Alexander-Ncwski-^tatliedrale, wo ani Tage des Einzu^^s die in^ 
ItÄien gesAvjlene M uvtz oirthodoxvul Nilus eiuaeiegw'î  tumd». 

» 
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Steuererleichterungen 
6ln Nunberlab des MnanzmlnMers — Beganfttgungen flir Gebiete, 

die von einer Mißernte betroffen wurden 
Der FtnanMinister richtete an die Fi-

nanzdirektivnen einen Runderlaß, in dem es 
heißt: 

1. Vis zum IS. d. sind, sofern dies nicht 
schon früher geschah, die Rayonlinkn der 
Stiidte, Städtchen und Dörfer mit mehr alS 
5VW Eian:ohncrn, als auch die Dörfer, wo 
die Bezirke ihren Sitz haben sowie BL« 
der und Sommerfrischen zu bestimmen. 

L. Sobald die Rayonlinie ermittelt ist, 
spä '. ens aber bis zum Ende d. M. sind die 
Steucrvorschreibunsten sür die Häuser der 
Landarbeiter außerhalb der Rayonlinie in 
Angriff zu nehmen. Bis zu dem gleichen Ter 
min« müssen auch die rückständigen Steuern 
der Landarbeiter und Gewerbetreibenden 

entrichtet als auch die Gebäudesteuer in den 
Dörfern mit weniger als 5MI Seelen, die 
au^rhalb der Rayonlinien der Ttcidte und 
Städtchen liegen, vorgeschrieben werden. 

A. Die Finanzdirektionen werden ermäch« 
tigt, die vorgeschriebenen Steuern ftir Ge. 
büude au» minderem Material, in denen die 
Eigentümer selbst wohnen (Gewerdetreiben-
de und Landarbeiter) herabzusetzen. 

4. Die Finanzdirektionen werden ermäch
tigt, die gegen die vorgeschriebene H a u S-
zinSsteuer eingebrachten Rekurse, so
fern sie begriindet sind, auch außerhalb deS 
Termins, spätestens aber bis zum Ende d. 
M. in Verhandlung zu nehmen. 

5. In Gebieten, die Heuer von einer M i b 

e r n t e  h e i m g e s u c h t  w a r e n ,  k ö n n e n  d i e  F i -
nanzdirektionen den Steuerträgern, wenn 
sie darum ansuchen, ̂  die r a t e n w e i s e 
T i l g u n g  d e r  d i e s j ä h r i g e n  
Gtluern bis zum Ende des Monats 
Rovcn'Ser 1931 bewilligen. Bei Nichteinhal
tung der Ratenzahlungen werden die Tteu-
erträger dieser Begünstigung verlustig. 

K.Bei der Srwerbsteuer können 
die Finanzdirektionen in solchen Fällen ra
tenweife Zahlungen bis Ende des Jah
res 1935 bewilligen. Bei Gewährung dieser 
Begünstigungen haben auch die Finanzdi-
rektionen die Vermögenslage und die Zah. 
lungssähigkit der Steuerträger vor Augen 
zu halten. 

Schreckenstat eines Fabrikanten 
Ein Baier» der setne Kinder ersMej^t und dann Selbstmord 
begeht — Aukosahrt in den Friedhof mit den toten Kindern 

A u g S b u r g, 5. November. Ei?l furcht 
tares Familiendrama spielte fich in der 
Näihe des befanirten Kilrortes Nesset'vang 
im Allgäu ab. Der Fabrikbesitzer Georg 
s^ollin'ger <rus Göt^nc^zn be, Auqs5urg 
erschoß seine beiden Kinder, einen ^cben« 
jährigen Knaiben und ein dreijähriges Mäd 
chen. und beging hierauf Selbstmord. 

Der Fabrilkbesitzer hatte ein^m Freunde, 
einem ehemaligen Offtzier, sehr viel Aeld 
geliehen. Dieser Ta>ge erhielt der Nichts« 
ahnende die Nachricht, daß der Freund ein 
tton der Polizei gesuchter Betrüger sei. der 

nicht nur das Geld unterschlagen, sondern 
auch den Namen des Fabrikanten zu ver
schiedenen Schwindeleien mißbraucht hatte. 
Diese Nachricht erschiitterte den Fabrikaur^'n 
derart, daß er se'.n A-uto nahm und mit 
ftinen Kindern nack) Nesselwang fuhr. 

D-ort angekonlmen, erschoß er .vierst 
Änaben, dann das Mädchen und suhr mit 
den s>eiden Kinderleichen bis zunl Friedhvse 
des Städtchens. Er gnvg in den Friedlpf 
hinein und öffnete sich mit einem Rasier« 
m:!sser die Pulsadern. Der Ungliicklich.' ii.x:r 
binnen wenigen Minuten tot. 

Wie 1YZ0 noch Räuberbanden 
enlfttften können 

BandN«»«»»«!»» t« Mexiti» — Indlaaijche lZi'ndarbetter 
Lberfallen PolizetslaNonen 

M e x i k o ,  E n d e  O t t o b e r .  
Wenn man im Kreise von Bekannten er

zählt, daß man Mexiko mit der Eisenbahn 
bereist oder gar zu Pferde die einsamen Ge
biete der mittelanieritanischen Alpen durch
streift hat, so begegnet man entweder un
gläubigen Gesichtern, oder aber man gilt 
als mutiger Abenteuever, der die Gefahr 
gesucht und einmal ausnahmsweise nicht da
rin umgekommen ist. 
In Wirklichkeit sieht eS nicht ganz so 

schlimm aus. Ms Deutscher erfreut man 
sich — so seltsam: das klingen mag — selbst 
bei mexikanischen Banditen einer gewissen 
Popularität und Beliebtheit, und nur zu 
Zeiten innerpolitischer Unruhen gilt es auf 
der Hut zu sein, weil es einem dann leicht 
passieren kann, für einen Amerikaner ze
halten und von allzu hitzigen Patrioten oder 
von umherzichenden „bolaS" (kleineren Ban 
den) ermordet zu werden. 
In der letzten Zeit smd die Bandenüber-

fälle wieder häufiger geworden. Die Frage 
der öffentlichen Sicherheit für die Regierung 
bedeutet auch heute noch in unserer moder
nen technischen Jeit ein Problem, dessen 
Lösung an der rissigen Ausdehnung des 
Landes mit seinen unübersichtlichen und 
dünnbevölkerten Gebirgsgegenden scheitert. 
Denn es ist nicht so schr daS Verbrechertum 
in Mexiko City und in den anderen größe
ren Stäldten der einzelnen Staaten, das die 
Ruhe und Ordnung bedroht (die mexikani
sche Polizei ist nämlich genau so gut und 
modem organisiert, wie in jedem anderen zi
vilisierten Lande), fondern es sind vielmehr 
die indianilschen Landarbeiter unter Füh
rung meist intelligenter Kreolen, die die viel 
AU schwären PoliAeistation'en in den Dörfern 

sen. Der Vertrag mit Griechenland bedeutet 
für die Türkei eine Rückendeckung, die zur 
Befestigung des gesamten Dreiecks führt. Von 
der Kombination Romr—Ankara—^W!oskau 
wird man in der nächsten Zeit noch viel hö
ren. ZweifellloS wird sie auch auf dsm un
mittelbar bevorstehenden großen diplomati
schen Treffen, der 7. Tagung der vorberei-
^nden Abrüstungskoinm:ission am 6. Novem-
^r, «ine bed-ut-nde 5:?olle spielen. 

N. L. 

überfallen, plündernd von einer Hacienda zur 
anderen ziehen und so der Negierung viel 
zu schaffen machen:. Diese indianischen Nr^-
beiter sind jene berüchtigten „Banditen", die 
man sich bei uns fälschlicherweise fost immer 
als maskierte Gestalten mit riesigen Pisto
len und kühngeschwung?nen Kalabresern vor 
stellt. In Wirklichkeit sehen sie keineswegs 
malerisch und verwegen, sondern zerlumpt 
und ärnrlich aus, und nur die Führer — 
vielfach ehemalige Offiziere, die Haupt-
sachlich aus politischen Motiven „Räuber
hauptmann" spielen — kommen in ihrem 
Aeußeren deni Bild unserer Phantasie etwas 
näher. 

Das Bandenunwesen hat noch keine Re
gierung auszurotten vermocht. Trotzdem die 
militärische Besatzung der Eisenbahnzüge, 
für die heute ständig fünftausend Solda
ten im Äenst sind, jetzt von achtzehn auf 
dreißig Köpfe für jeden Personenzug erhöht 
worden, sind sogar noch in diesem Ja'hre 
verschiedene Ueberfälle vorgekommen. 

Nach den letzten großen Ueberfälle^ wurde 
beschlossen, sämtliche Eisenbahnlinien durch 
besondere Flugzeuggeschwader ständig be-
wachen zu lassen. Dieser moderne Beobach
tungsdienst in der Luft, bei dem einzelne 
Flugzeuge sogar Bomben mit sich führten, 
um auftauchende Banden sogleich wirkungs
voll bekämpfen zu können, wurde zwar auch 
eine Zeitlang durchgeführt, ist dann aber 

später wieder eingestellt worden. 
Jedesmal, wenn nach langer Zeit wieder 

einmal ein Eisenbahnzug überfallen wird, 
erhebt sich hinterher ein Entrüstungssturm 
in der öffentlichen Meinung, und die Presse 
erhebt schwere Vorwürfe gegen die Regie-' 
rung, wobei die friedlichen Verhältnisse in 
europäischen Ländern zum beschämenden Ver 
gloick) herangezogen werden, ^nn setzt ge
wöhnlich eine große Entwaffnungsaktion 
ein, und wer von den Geheimagenten, die 
überall im Lande herumfahren, im Besitz ei
ner Pistole getroffen wird, muß sich mit ei
nem Erlaubnisschein des Äriegsministeri-

ums ausweisen oder die Waffe abliefern. 
Wer einen Eisenbabn^ug besteigt, wird von 
den mitreisenden Soldaten sorgfältig nach 
Waffen untersucht, denn es ist auch fchon 
vorgekommen, daß sich Banditen als harm
lose Passagiere in den Zug eingeschlichten 
hatten und während der Fahrt plötzlich die 
Eskorte überrumpelten. Diese (^ttn,aff-
nungsaktion und „Alarmbereitsckiaft" dauert 
etwa vierKehn Tage; dann wird die Sache 
allmählich langweilig, und eine allgemeine 
Sorglosigkeit greift Platz, bis dann eines Ta
ges ein neuer Ueberfall die Gemüter aufs 
neue erregt. 

Ueber die Entstehung und Organisation 
einer mexikanischen Räuberbande hat man 
bei im allgemeinen eine ganz falsche 
Borste" ung. Es gibt eigentlich gar keine „be-
rufsmäszigen" Banditen, die so lange rau
ben, niorden und plündern, bis sie eines Ta
ges von Reglerungstruppen überwältigt und 
erschossen w.'rden. Es handelt sich vielmehr 
fast i^niner um Gelegenheitsverbrecher, ar
beitsscheue und hemmungslose Elemente, die 
sich in den Dörfern bei einem Glase Tequila-
sckinaps kennenlernen und dort den Plan 
für einen Ueberfall auf eine Hacienda oder 
gar auf einen Eisenbahnzug schmieden, der 
in dem Augenblick greifbare Gestalt an-
nimlmt, wo sich der geeignete Führer gefun
den hat. Diese Bandenführer rekrutieren 
sich in der Regel — wie schon erwähnt — 
aus ehemaligen Angehörigen der Arinee, die 
Raubüberfälle auf Eisenbahnzüge nicht nur 
materieller Vorteile wegen begehen, son
dern damit auch gleichzeitig politische Z^vecke, 
hauptsächlich d. Befriedigung ihrer Rachsucht 
gegen die derzeitige Regierung, verfolg^'n. 
Fast nie kommt es vor, dcrß eine Bande 
mehr als einen Ueberfall ausführt. Ist der 
erste Beutezug geglückt, so trennen sich die 
Banditen auf Njlnmerwiedersehen, nachdem 
sie den Raub vorher unter sich geteUt ha
ben. Der Alkohol, der ihren verbrecherisc^n 
Plan reifen ließ, wird ihnen jedoch auch mei 
stcns zum Verhängnis. Da sie als einfache 
Landarbeiter keine besonderen Bedürfnisse 
haben und zunächst nicht wissen, was sie mit 
dein geraubten Geld? anfangen sollen, so 
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gehen sie erst einmal, nachdem sie sich zu Pfer 
de oder zu Fuß so weit wie möglich, von 
dem Schauplatz ihres Verbreckiens cntf<?rnt 
haben, in einen „Almacen" (Kramladen), 
wo sie sich betrinken und durch ihre unver
hältnismäßig hohen Geldliusgaben u. durch 
unvorsichtige Aeußerungen, selbst verraten. 
Die sofort telegrafisch oder durch emen be
rittenen Boten verständigte näcbste Polizei
station sorgt dann für die Unschädlichma
chung. Fast immer endet auf diese Weise eine 
mexikanisch« Banditenlaufbah^ früher oder 
später beim Alkohol, bei dem sie in den mei
sten Fällen auch begonnen hat. 

M« dem dleSiSdrigen Nooel» 
prewttlr Medizin aus gezeichnet 

wurde bekanntlich der Entdecker der Blut
gruppen und Begründer der Blutgruppen-
l e h r e ,  P r o f e s s o r  D r .  K a r l  L a n d  s t  e i n e r ,  
ein Wiener Bakteriologe, der seit 192i am 
Rockefeller-Jnstitut in Newyork arbeitet. 

Das grvbte Schiff 
unstrer Handelsflotte 

Der neue jugoslawische LuxuSdampfex über« 
nommen. 

Montag fand im Hafen von Southampton 
die feierliche ll-sbergabe des von der Schiff-
fahrtögesellschaft „Jugoslovenski Lloyd" er
worbenen neuen Lu^us-dampfers „K r a-
ljica Marija" statt. Ter Dampfer wird 
das ain komfortabelsten ausgestattete und 
größte Schiff der ju-go^lawischen Handels
flotte sein. Der Dampfer, der nur ei.ie 
Luxustlasse fuhrt, wird im Mittelmeer Aus
flugsfahrten besorgen. Die jugoslawische Be
mannung des Dampfers ist bereits unter
wegs. Das Schiff dürfte zu Neujahr in 
Dienst gestellt werden. 

Die silnszehnjährige gelähmte Tochtcr er» 
tränkt. 

P r a g, 4. November. 
In der Ortschaft Wickwitz bei Aussig er

tränkte zu Allerheiligen der iiSjährige Ober
steiger Max Olletz '^eine füns^hnjährige ge-
lä'hmte Tochter in einem großen Wä'cheschasf 
und darauf sich selbst in eitlem im Garten 
seines Hauses gelegenen Bassin. Olletz szllte 
wegen eines Augenleidens ^mnächst seine 
Stelliunig verlieren. 

Graf Bethlen über feine 
Neise nach Ankara 
B u d a P e st, 4. November. Minister

präsident GTaf Bethlen orientierte 
heute die Vertreter der Presse üver die 
Umstünde und Boniegyründe ssiner türli-
scheil Reise, die im Geiste des zp>!sche«! Un» 
garn und der Türitt in Geltung befincüiäM 
Freundschafts-,' Schiedsgerichts- und 
.tralitätsvertrages eine engere Gestaltimg 
der bestehenden Freundicha5t und Bespr^ 
clMng der Linienführung der Außenp>ilitik, 
insbesondere auf dem (^^iete der gemein
samen Jnteresien, bezweckte. Graf Bethlen 
bet-oMe nachdrücklich, das; diese Liniensüti. 
rung im Dienste von BerteidigMlgsinterej. 
sen stehe, die gegen niemand eine «pijze 
habe und der Aufrechterhaltung und Erftar 
kung des Friedens, nicht avcr osfeilsiucn 
Zwecken diene. 

Der Ministerpräsident gab ferner seiacr 
lk^ssnaWu'Uliy darÄlvr Aus«druck. da>ß er 
lvährend seiner An-wefenheit in der Türkei 
Zeuge der Versöhnung Mnsck^en der Türkei 
und Griechenland sein konnte, doch sei es 
ausschließlich ein Zufall, daß er sich gleich
zeitig mit Benizelos in Ankara ausgelMten 
habe. 

Seine in der Türkei LSwHnnonen Tin-



^Mariborer Zeitung" Nummer?i)7 Donnerstag, kien k>. ??o^ncher IM 

51« »lel» 
!»«»«? kUKI»« 

«».»»»«ovec Sie veräen eesunäen 
?^silgi Ilaken. Itirs Krükte 
>veräen eesteixert. 6er 
kZIutärucic vemiinäert. 
vvenli Zj« 
.p!sn>n!<s" lee 

Kertce8tetlt aus Oebires. 
Neilptlanziei,. ksbrau-
ctien. lZeilinnen Zje noeil 
bellte mit (jcm (Zebrauck 
cje5 

»planlnks—l^ev kskovec 
Lctit nur itt nlomliierten. mir 
cler I^ntersckritt clez Lr^eu^ierz 
ver8elielien Paketen. 
^r>otlieko .^r. vskovsc. I^iub-
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^rllcke zusammenfcisfend, erklärte Graf Beth 
ien, die größten Hoffnungen hinsichtlich dcr 
lünsti^en En'twicklung der Türkei zu ^exien 
Auf l>erschiedene an ihn gerichtete Fracken 
der Journalisten erklärt« Gras Bethlen, 
seine Reise h«,̂  j» keinerlei Zusammenhang 
mit der Politik Ungarns zu Rußland ge
standen. 

Auf die Frage, ob die ausländischen Zeil, 
tttngsnachrichten von dem Zustandekommen 
eines italicnisch-griechisch.bulgarisch.ungari-
schen Blocks «ich oerfricht seien, erwiderte 
viraf Bethlen lächelnd, er beschästige sich 
nicht mit Prophezeiungen weder pro noch 
contra. 

Ermordung einer Srazerin 
am Lldo 

R o m, 4. Noveniüer. 
einer Badekabine des ven<'zian:schen 

Lido wurde eine weibkiche Leiche gefund-'n, 
die aus bei ihr gefundenen Papieren al-^ 
die i)st<'rreichifche Stacrtsbürgerin ;'^rene 

M<'nack)er aus (^raz agnosziert n>urde. (5s 
wur^ festgeiteNt, daß sie durch einen aus 
nächster Nähe und von rückwörts at>gezebe-
ncu Nevolverschuß getötet wurde. Die'^Po' 
lizei oerfol^t verfchiejxne Spuren. Es ist 
bier bekannt, da^ die Geti^tete in den letzten 
Tagen in ^gleitung eines jungen Iwlie-
ners wi^'decholt auf dem Li^ostiand? beob
achtet wurde. 

/loIceiFe <Î HF^«F»FZc 
M <l r i b o r, 5. Novenvber. 

Äm Dunfel ver Nacht 
Ein noch unbekanntes Jndividium nühte 

die gestrlg<: finstere Nacht zu zwei frechen 
DiebftäHlen aus. Auf noch uöllig unbekanine 
Weise drang er in die Te^tilfaitrik .^oirsku 

Zelenka ein, lvv er sich anscheinend nach 
längerem Suchen mit einer Geldsumme non 
rund 1500 Dinar begnügen inußte. Ferner 
nahnl der Täter auch mehrere Leinwand-
ballell nlit sick>. Die Polizei konnte f^utie vor 
mittags ivertvclle daktyloskopische Aufnah
men vornehmen, die für die Eruierung )eo 
Täters von besonderer Wichtigkei!! sein wei' 
den. Anscheinend derselbe Langfinger fchliä) 
siä) hieraus noch in die in der unteren 
Mlinska ulica gelegene Reparat^r:verk-
stätte des >)errn Iny. ^ried^au ein, er 
vermutlich aus Boslheit den Zauerstofr, und 
Oelhebel i^ffnete, sodas; die beiden Behälter 
am Morgen leer waren. Einige Werkzeui^e 
fehlen. 

cZrsisll» Itino. eik  ̂ fO« vicn 
vonnerstax XVjllv k^or5t 

« I I » «  
Heute, /V^ittvocli: Sieden 

OoimerstaL. cZen 6. I^Invember teierjtctie 
Premiere: 

K  n ? » n s s  k l t r  v i e l ,  
Der I^ledeztsnxo. dentsctie l'oniilm. 
orierette. VVillv k^or5!t. f'eo Balten. Paul Otts 
un6 5!imt!icke 5>Är«teIIer gu8 äem ffilm -»?>vci 

Herfen im "s'akt«. 8clilaj?er: I^!n ^iircl^en 
vnm Qlück. Ou kist meine (jreta (lurdo u8>v. 

^ ^ TIlNtCDIA : . 
lieute: 

Kins «k«»«!,« Ztuncl« 
l^j^ne Naiä, l^ucle Lnslisek. 

Vorslellunxen az VVerktveen um 17. 19 unti 
21 Ukr Lonn. unä f'eieNsLen um 15. 17. 

19 vnä 2l I^kr. 

Aus dem Lnlande 
Bei den Postünttern in N o v i s a d und 

Z r  b o b r a n  s i n d  g r ö f ; e r e  U n t e r -
schleife vorgekommen, die fast 400.000 
Dinar erreichen. Nunmehr hat das Bauten 
nnnisterium eine ^ntersuchungskommission 
entsandt, um d. Unlfang n. die Verantwor
tung f. diese Unterschlagungen festzustellen. 

» 
Am Lamstag nachmittag kam es auf dem 

Friedhofe in 5 u b o t i e a ^u tmnultuösen 
Auftritten. Den Grund dazu bot die Ann>e-
s e n h e i t  d e r  G e n r c h l i n  d e s  E r z h e r z o g s  
Al brech t, Irene geb. Lel^ch, die auf 
den: Friedhofe erschienen niar, um das Grab 
ihres verstiorbenen ersten Kindes zu schmük. 
ken. Als sich die Nachricht von der Anwesen-
l)<it der Dame verbreitete, versannnelte sich 
um das Grab eine riesige Menschenmenge, 
.velck'e die Frau, von der in der letzten Zeit 
die Zeitungen soviel geschrieben liaben, un
bedingt sehen wollte. Durch die Menschen-
ansammlltng wurde jeglicher Verkehr ge-
liemmt, so 'daß schließlich ^ie Friedbofswache 
einschrx?iten und die Menge mit Gewalt aus
einandertreiben mußte. 

Ilni Dorfe B o b o il a bei Vukovar er
dolchte der Osijeker Zucierfabriksarbeiter 
:Vl'ilan Naketi 6 seine Frau Mtharina, 
die er im Garten mit ihrem Lrebkiaber itber-
raschte. Naketi,^ war seine Frau schon lange 
verdächtig und er wartete blof; auf die Ge-
segeivheit, einen Beweis ihrer Untreue in die 
vnnd zu bekommen. Als er sie heute im 
selten überraschte, rächte er sich. Die Frau 
ltXlr auf der Stelle tot. 

» 

I n  P  e n k o  v c i  b e i  K i b e n i k  i s t  d a s  
l ^ ! e r ü s t  e i n e s  N e u b a u e s  e i n  g e s t ü r z t  
und liat mehrere Arbeiter unter sich begra. 
l^"n Zwei Arlieiter sind tot am Platze ge-
blieben, »veitere drei wurden schwer, zwei 
ilrbeiter leicht verletzt. 

Bri ^ ibeni k wurde ein.?> a ! i»n 
Gewichte von M LUlogramin geschossen. Der 
'l^alibfisch ist .'^.5» Meter lang und l^atte im 
Augenblick seiner TiUung einen Thun in» Ge 
Wichte von liX) Kilogramm in den Zähnen. 

Wieder ein Einbruch 
in der tlmgedung 

Tas Geschäst Rojs in Go. Rupert ausge
raubt. Die Mauer durchbohrt. — zv.vtlv 

Dinar Schaden. 

In letzter Zeit treibt in der Umgebung 
eine unglaublich frcck)e Räuberbande ihr 
UM'esen. Es ist noch nicht so lange her, das; 
die Ränber in S^v. Miklav^ aufgetaucht sind, 
wo sie allerdings nach einem längeren Feuer 
gefecht verscheucht werden konnten. Einige 
Tlige später wurde ein Einbruchsversuch in 
die Bahnhofsrestauration ix^ Poljöane ver
übt, der wieder inijzlang. Nun scheint es, dasz 
die Räuber ihr Unwesen auf die Gegenden 
nördlich der Drau verlegt haben, denn heu
te meldet nian vo7l einem frechen Einbruch 
in Sv. Rupert unweit von Sv. Lenart. Die 
Täter hatten als Angriffsobjekt das kanm 
ein Jahr bestellende Geschäft der dortigen 
Handelsfrau Therese Rojs als das ge
eignetste filr ihre Absicht gewählt. Sie hoben 
ein gutes Stück Mauer aus und machten so 
eine große Oeffnung i,, das Haus, durch die 
sie direkt in? Geschäft gelangten. Trotzdem 
die Tür zum anschließenden Raum, in wel
chem der Sohn der Eigentümerin schlief, of-
fcn stand, konnten die Individuen ganze 
Stoffballen sowie sonstige Manufaktnrwaren 
davontragen. Sie mußten aber doch von je« 
mandem hiebei gestört worden sein, da am 
nächsten Morgen vor der Oeffnung in der 
Mauer sowie am Straßenrande mehrere 
Stoffballen vorgefunden wurden. Immer
hin beziffert sich der 'Schaden auf .^0.000 
Dinar, der für die Eigentüinerin umso 
schlimimer erscheint, als sie überhaupt nicht 
versichert war. Dieser neuerliche Einbruch 
der noch unbekannten Bande versetzte die 
Landl»evölkerung in größte Erregung. 

m. Bürgermeister Dr. Fuvan ist gestern 
Kur Sitzung des Verbandes jngoslaimischer 
Städte naä) Bev'grad abgereist. 

ni. Der Bruder des ehemaligen Ministers 
?.olger gestorben. In Sv. Io!ef ober Slvv. 
Biitrica ist vergangenen Montag der Besit
zer Franz 2 ol ge r, der Bruder des cheina 
ligen österreichischen Ministers und späteren 
Universitätsprofessors in Ljubljana Doktor 
2 o l g e r, gestorben. 

m. Zum Leit«r des Mariborer Haupt, 
Zollamtes wurde nach dem Abgang des bis
herigen Vorstandes Herrn Bognar der 
Inspektor Stevo R a f a j L o v i 6 er
nannt. Der neue Leiter des Hauptzollanites 
loar Mvor in Ki>benik tätil?. Inspektor Bog 
uar, der die'ser Tage seinen neuen Dienst
posten in Zagreib antritt, erfreute sich ob 
feines entgegenfonuuend:?n und rechtschasfe 
uen Wesens in unserer Stadt der größten 
WertschätzuniZ. 

m. Grohen Schaden richtete wieder das 
gestrige wölke,chruchartige Unnx'tter an den 
Straßen in der na-hen und fernen Unrge-
lmng an. Auch in der Stadt wurden niehrcre 
Straßen vonr Wasser ar^ in Mitlei den schafft 
genomnlen, da an vielen Stellen der Sand 
völlig nvggetragen wurde. (^g.u ?lbend 
kam es auck) zn einer kleinen Ueberschzvem« 
mung. Die Mfbuhkanäle deo StadtteicheS 

Fanistax. den 8. u. Smmta«. äen 9. k^ovemder 

Lin (ZroL-8tummfi!m mit 1.aurit PIsnte u. 
.losepk LclnIcZkrsut. ^rmÄkix^unken «iitix. 

* «rohes Martinisest beim Plohl. Beginn 
15 ll^r. Eintritt frei. In: Flugzeug-Hangar. 
Der Saal wird gut geheizt sein. Äe Musik 
besorgt die verstärkte Bachererkapelle. 

 ̂ „Planinka". Donnerstag, den 6. No-
vemlvr .^ilubabend. Sonntag, den 9. Novem
ber Beteiligung an der Edelweiß-Fuchsjagd. 
Näheres am Klubabend. 

Zur Auffrischung deS BlnteS trinken S'e 
einige Tage hindurch frühmorgens ein Glas 
natürliches „Franz" . Joses" - Bitterwasser 
Das von vielen Aerzten verordnete Franz-
Joses'Wasser regelt die Darmtätigkeit, stärkt 
den Magen, verbessert das Blut, beruhigt 
die Nerven und schafft sö' allgemeines Wohl 
befinden und klaren Kopf. Das „Franz. 
Josef"-Bitter^vasser ist in Apotheken, Dro
gerien und Spezereiwarenhandlungen er
hältlich. S 

im Park wurden nänüich vom Laub derart 
oerstopft, sodaß der sloiue Teich bald Mer 
di« Ufer stieg und die Ge'hwege sowie An
lagen jiber^chwennnte. Nach FreiniachuNiZ 
^er Kaiuile konnte das Wasser rasch wieder 
abfließen. 

m. Maribox zwei Stunden ohne Licht! 
Infolge' des gestrigen Regengusses wurde 
eine Tranofornlatorenanl-age des städtischen 
^'eitungsnetze^Z dsrart beschädigt, daß das 
Ztädtischo elektrische Unternehmen genötigt 
war,'gcgen halb Ä Uhr nachts die Strom 
belieferung M unterbrechen. Die Arbeit^'!? 
nahttl-en fast zivei Stunden in Anspruch, so 
daß die Stadt bis gegen halb 1 lUhr in eine 
ägyptische Finsternis gehüllt blieb. 

(irsjsiii Kino. vien 
DonrlerstaL V/it!v k'oi-st 

M. Pugelj in Maribor. All.' Mitglie 
der des Beoeines „Cerclc sran<^ais" und 
alle Musikfreun-de werden aus das Konzert 
des Hcrrn M. P u g e l j, Solisten der Kon 
zerte Paödeloup in Paris aufmerksam c,e-
nlacht, das Freitag, den 7. d. M. um 
^0 U)r im Aipolokino stattsinden wird. Der 
äiüustler wird Sologesänge ^eidgenössischer 
französischer Komponisten zunl Vortrag 
bringen. Danlit wird unserem Publiküin '"'ie 
seltene l^)'?legenheit geboten, auch diese Seite 
der niodernen frauzösifchen Liunst kennen-
znlemen. 

ni. Was u»»d wie photographiert man? 
U b<r diese und jene Phototechnische Ange
legenheit wird der bekannte Wiener Licht
bildner Herr Zikarl Koranek kommenden 
Dien t a g, den 11. d. um 20 Uhr im 
^aal'' der „Zadrui^na gospodarska banka" 
berichten. Der aufschlußreiche und für zeden 
Anrateurphotographen höchistinteressante 
Vortrag findet bei freien, Eintritt statt. 

nl. Auf dem heutigen Fisch« und Wild-
bretmarkt wurden Seelachse zu 23, Sardel
le» zu 18 Dinar per Kilogramm, Hasen 
<sind in, Preise zuri'lckgegangen) zu 30—35, 
Rebhühner zu und Fasane zu 3ö Dinar 
per Stück verkauft. 

m. Turnier um die ^SchochpmeisterfchaZi. 
von Martbor. Am S "o"n"^l''t a^g.^ den !>? 
d. findet NM 10 IlHr im Ca-fL „Central" die 
Auslosung filr ein Turnier statt, an dem 
die stärksten Amateure unserer Stadt teil-
nchnwn nvrdcn. Bis zur AuÄofung »Ver
den noch Annieldungen entgegengcnouunen. 

m. Wetterbericht vom 5. November, acht 
Uhr: FeuchligkeitSmesser -^2, Bare meter
stand Temperatur Windrichtung 
NW, ^-Z^^wöl^nng garrs, Niederichlag Regen, 
Um'gebung Nebel. 

 ̂ Die Rummer vom 8. Noveniber der 
illustrierten Wochenschrift „Svijet" umfaszt 
eine gediogene !S^nlage, die der Stadt A!a» 
ribor l^idmet ist. Verlauget iu allen Ver-
schleis;stei!len „Svijet". 

"Trenchcoats, Ueberziel??r, Hubertusmän-
tel, Lederräcke, Felle, Plüsche. Schneeschlihc, 
Schneestiefel, Galoschen soî ie sämtliche Ma-
nufnkturwaren. Tcilzas)lttng. Ornik, Mari
bor. jl^rasko!>. 14519 

Aus Vtuj 
p. Erstes ^spiel de» Mariborer Thea, 

ters. Das Ensemble des Mariborer TheateriZ 
bringt Montag, den 10. d. die moi'>ern« 
Schlageroiperette „A l e x a n d r a" im 
Stadttheater zur Auffii-Hrung. U. a. tritt der 
neuengagierte Operettentenor Herr Djuka 
T r b u h o v i ü, der sich bereits der größ
ten Sympathien des Mariborer PublikuniZ 
erfreut, auf. Das Gastspiel findet nur dann 
statt, ivenn dias .Haus bis Samstag ausver
kauft ist. Normale Opernpreise. 

p. Hausiererplage am Lande. In lehteZ 
Zeit bereisen unsere Gegenden fast uilzäh« 
lige Reisende und Vertreter unbekannter 
Firmen und locken der unknndigen Benlis« 
kerung die letzte Pora aus de^i Sack. EZ 
lväre wirklich an i>cr Zeit, daß das ^tzu^« 
mänuische Grenriuni di^em Ue^l ein ener-
gischcs Ende bereitet. 

Au« Eelse 
c. l?in neuer Rechtsanwalt. Herr Dr. Er

win M e j a k, bib-h?r .^tonzipient des 
Rechtsanwaltrs ^^rrn Dr. An^ton Boi^iö in 
Celje, hat dieser Tage in Konjice ein«' 
selbständige Praxis eröffnet. 

e. Fremdenverkehr im Oktober. Inr 
g-angenen Monat besuchten Eelje Il'-iA 

Fremde nnd zn>ar lilZ Iugoslaioen, 
Oesterreicher, 34 Reichsdeutsche, S8 Tsch^'cho 
sleivaken, Italiener, 10 Ungarn. 7 Rus
sen, je 3 Polen und Bulgaren, sowie je 1 
Franzl>fe, Engländer, Belgier nnd Runui-
ne. Dem Beruf nach srmren 371 Personen 
Goschäftsreiseiide, 194 Arbeiter, 75 Gi^n'er-
betrei^bende, 53 Industrielle, Studenten, 

Beamten, 17 RechtsanivAl^e und 
Aeyzte. 400 Persviren n>arcn aiber ohns 
Beruf. 

cZrslsill Kino, oie» 
vonnersts? f'orZt 

c. Opfer einer Rauserei. Der Schufter V. 
ivarif am Smnstag, den I. d. im Gc^thanie 
z.mavc in öoStanj den 24jährigen Taglöh, 
ner Fran^z Pungartnrk mit solcher Wucht 
AU Bcden, daß Pungartni? schwere Verlet
zungen anl linken ?lrm erlitt und sich irr 
das hiesige KrankenlhaAs begeiben mußte 

Aus Dravoarab 
Kein Berkauf des Hotels und 

der Neftauratlon Komauer t 
Durch eine fatale Verwechslung gelangte 

eine Notiz über den Berkauf der Roswura-' 
tion beim Bahnhofe in S l o v e n j g r a-
dec in die Nachrichtenrubrik vo» Dravo-
grad, was vielleicht bei manchen uninfor-
inierten Lesern den Eindruck erwecken konn
te, das Hotel nnd 'die Restauration K o-
mauer in Dravograd seien ver
kauft worden. Um etwaigen Mißverständnis
sen vorzubeugen, stellen wir hiemit fest, das; 
vou einenl Verkauf der genannten Hotel
w i r t s c h a f t  i l l  D r a v o g r a d  k e i n e  R e d e  
ist. Wie schou oben erlM)nt, bezog sich die 
in der Nummer vom 4. d. gebrachte Notiz 
nicht auf Dravograd, was auc^ 
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sckützit ?ie vor 
(irlppe. Xauien 8le sofort 

^rzeujxer: ^potkeke ^r. ksko-
vec. I-judljsns. l5Z84 

»nit Rücksicht auf de« Inhalt der betreffenden 
?(acl,richt den meisten Lesern gewiß klar 
werden Mll^te. 

Theater««»Kunst 
NaNonaltveater in Martbor 

AePerkVwez 
Mittwoch, 5. Novencker: SeschlOsieil. 

Donnerstag, g. November, 20 Uhr: „Die 
heilige Flamme". Abonn. B. ttupone. 

Freitag, 7. November. Geschlossen. 

Samstag, 8. November, S0 Uhr: Alexandra. 
Ab. A. Kupone. 

Sonntag, 9. Notiember, !5 Uhr: „Sommer-
vachtStraum". Kiipone. Dramapreise. 

Siad«deo»»r In plul 
Montag, 10. November, 2V Uhr: Wexandra. 

Gastspiel des Mariborer Theaters. 

,»«Uch 

Spott 
Der Llnlerverbandsvokol 

Di<' alljährlichen Wettkämpfe um den Un-
tervcronndspotal werde» lammenden Sonn-
tciq auch in unserer Ttadt zur Durchfiihrung 
j^cluacht. Bekanntlich beteiligen sich an die-
sir Poknlkonkurrenz säantliche Vereine aus 
dem '!^:'reiche des Ljubljanaer Unterverbau« 
d^ö. Tie Ltlin?pfe werden zuerst in den ein-
.^vlncn ^Neis?n nnch dem Übli^n Cupsystem 
ausgetragen. Der hiesige M. O. hat bereits 
di.' ?iu!Zlc!ttilq der sonptüfligen Runde vor-
s.<nr:liu:cn nn:d zwar treffen sich im ersten 
^Piel e ! e z n i ö a r" und „ S v o-
b v d a", r.'ährend sich ini zweiten Treffen 

„M a r i b 0 r" und „R a p i d'^ gegenüber-
stche». Die ti^rpfe dtzrsten somit einen recht 
auffchlußreichen Verlauf nehmen, zun»^ 
wiedn Ämmtl die beiden ^rb»»finaliften 
„Rapid" und „Maribor" ancinandertreffen. 
Tie Begegnung dnrste sich umso interesian-
ter gestalten, als bei dieser Gelegenheit auch 
alle gesperrten Spieler teilttak?msbere6)tigt 
sind. Die Mmpfe gehe,, anl „Rapid"«Sport' 
Platze vor sich. 

: Der Mariborer-Wintersportunterverband 
hält morgen, Donnerstag, unt A) Uhr im 
Hotel „Orel" seine konstitlriercndc Ausschuß
sitzung ab. 

: „Edelweitz"-Fuch»jagd. Der «hiesige Nad« 
la-hrerrierein „Edelweiß" führt am Sonntag, 
den 9. d. Alvifchen 14 und 1ö Uhr eine gros; 
Aitgige Fuchsjagd durch. Alle .'^qer. die auq 
schließlich nur <iuf Mdern jagen di'irien, 
haben sich eine Stunde zuvor beim 
ter Herrn Andreas H a l b w i d l zu »nel» 
den. Der stattliche Ehren-Iagdpreis, eine 
Stiftung der Steyvwerke-Äl^rtretuug Bogo-
mir D i v j a k, wird dein Sieger beim 
Eich<atzelwirt lPlohl) feierlichst nach 16 Uhr 
lilberreicht iverden. Die Veranstaltung fin
det lm großen Hangar anläßlich -ines 
M<utinisestes statt. Familienangehörige ohne 
Räder bsgeben sich direkt z>nm Eichkatzeli.otrt. 
Die geräumige Halle wird geheizt sein. Bei 
ausgesprochen -.'chlechter Witterung findet di« 
Jagd am Aweitnüchsten Sonntag, dM 151. d. 
statt. 
: „adelmeitz llwv". Die Frist für die Ein 

bringung der Brustbilder für das Ertnner» 
ungsibild anläßlich deS SOjährigen Auk-
Bestandes wird bis zum 1. Dezember ver
längert. Die AeeHrten Mitglieder werden 
hiemit ersucht, dieftm Wlmiche baldigst nach 
zutontmen. 

: „Planinia". Sonntag, den Y. November 
'beteiligen sich die Radsa)rer an der „Edel-
'^viß„»FuchÄjaffd. Treffpunkt uni l.'j Nhr im 
Mubheim Hotel Halbwidl. Mitglieder ohne 
Räder, Famrlien nnd Anhänger des Ber 
eines treffen «sich um IS Uhr beim „Nch-
katzebwirt" in Tezno (Flugzeughan't'ar). .>)oi, 
ho-j! Der Bergniigungswart: Timon Major. 

Frauen vor dem 
Tribunal 

Gensaiioneler Freisprach einer Watten- und 
Kwdermörderin. 

(?s ist statistisch nachgewiesen, daß die 
K  r  i  n t  i  n  a  l  i  t  ä  t  d e r  F r a u e n  
ständig iin W a ch s e n begriffen ist. Sei e<, 
dah die gri>i;ere Freiheit, die die Frau heute 
genießt, ihr das Abgleiten vom rechtlichen 

Skandal 
Bon Jo H a n s R ö S l e r: 

Ter Bankhalter nahin eine dritte i^arte 
vom Schlitten. 

„'Sieben." 
«En cartes." 
Die Ltarten flosseil zuriick. Der Einsatz 

blieb sdehen. Neue Lkarten fielen. 
„Die Bank hcst — neun." 
Der Gegenspieler deckte sein Blatt t.uf. 
„Neun. ?i)icder en tturtes!" 
Der Einsatz blieb. 
Bevor er die neuen Karten aufliahin, frag 

te der Gegenspieler: 
„Wie hoch ist Ihre Bank, Baron?" 
„Awanzigtausend." 
^r Klub horchte auf. Man umstand den 

Tisck» der bi'iden Spieler. 
„Sie haben heute kein Glück, Doktor," 

sagte plötzlich di«' Schauspielerin hinter ihm. 
Der jungv ?lrzt lächelte nmtt. Dann entnahm 
er seiner Brieftasc^ zwanzig neue Bankno
ten. 

„Banko. halte die Bank." 
„^iWnzigtausend?" 
„8wanzigtauseni>." 
Der Bankhalter nahm fein Blatt auf. Er 

hatte eineir »önig und eine Drei. 
„Die Bank gibt." 
Der <.^genspieler hatte vier. 
„Ich bitte," sagte er. 
Zwei Karten sielen. Der Baron leqte ei

nen König um. 
..Die Bank hat drei." 
ver Arzt laufte eine Acht zu der Vier in 

der Hand. 
„Zir»ei," sagte er und ftand auf, „genug 

für hellte. ,^ch danke Ihnen". 
Der Baron tmtte sich ebenfalls evbobe.l. 

,Lßch stehe Ihnen jederzeit zur Verfügung, 
Doktor." 

Der Arzt reichte ihm >die Hand. „Auf ntor-
gen, Baron." 

» 

Anl nächstetl Morgen klii^lte das Tele
phon. Baron Bvnnesz nahm den Hörer aiii. 
Eine Stkmne meldete sich: „Kann ich Sie 
sofort sprechen?" 

„In welcher Angelegenheit?^'' 
„Rein persönliich. Darf ich zu Ihnen tom« 

inen?" 
Wer ist eigentlich am Telephon?" 

Keine Antwort. Der andere hatte den 
Hi^rer schon aufgelegt. 

Zehn Minuten später trat ein älterer, sehr 
eleganter Herr in das Ziinmer. 

„Baron Mnnesz", fragte er. 
„Ja." 
„Entschuldigen Sie mein frühes Eindrin

gen und meinen Telephonannif, aber es han 
delt sich um eine äußerst peinliche Angele
genheit. Mvin Name ist Geiring." 

Der Bavon zögerte: 
„Bedauere. Ich habe Ihren Namen noch 

niemals gehört." 
„Gie spielen mit meinem Sohn im Klub." 
„Ich spiele «mit vielen Herren.* 
„Sie haben gestern abend mit ih<n ge

spielt. Er hat dreißigtausend verloren." Ba
ron Bönnesz blieb resewiert. „Aftchtig. Ich 
entsiinne mich. Der kleine Doktor heißt Gei-
ring. Aber die Sache ist erledigt. Er hat 
alles bezahlt." 

„Ich weiß. DeSlvegen komme ich auch nicht. 
Es ist eine viel unangenehmere Eröffnung, 
die ich Ihnen als Vater machen nniß, und 
icli bitte Sic uni Ihr Ehrenwort, über das, 
was ich Ihnen zu sagen habe, zu schwei
gen." 

Der Baron trat zum Fenster. 
„Es tut mir leid, einem Fremden rnein 

Ehrenwort nicht verpfänden zu können." 

Wege erleichtert, sei es, daß die Polizeior. 
gane heute dem zarten Gesc^cht gegenüber 
nicht mehr zene Rücksichtnahme nulten lassen, 
die ihm die Behörden noch vor einigen Jahr-
zchnten schuldig zu sein glaubten — die 
,>älle nlehren sich ständig, in denen Frauen 
straffällig — und wegen größerer oder klei
nerer Delikte vor den Ria)ter gestellt wer
den. Iinmerhin gehört es noch heute zu den 
Ausnahmefällen, daß Frauen niegen ganz 
schwerer Verbrechen verurteilt werden müs
sen, und derartige Pro^sse sinden ein ganz 
^sonders interessiertes Publikuiu. In den 
überwiegenden Fällen ist es Eifersucht, die 
die Frau zum Verbreche« treibt. Beihllfe 
zum Raubmord ist selten. Häusiger schon 
koulmt eS vor, das; eine Frau durch daueru> 
de Mißhandlungen ihres Mannes zuin Aeu-
sjersten getrieben wird. 

Es ist leicht, über andere den Stall zu 
brechen. Aber jeder, der es tut, sollte sich ein-
mal klar darüber N'erdell, welch ein Maß 
von Verzweiflung nötig ist, um eine Frau 
zu derartigen! Tun hinzureißen. 

Ver^lveifelte wirtschaftliche Verhältnisse 
sind ein fürchterliches Motiv für die Ermor
dung einer ganzen Familie. Vor dem P a -
r i ser Schwurgericht ist soeben ein Pro
zeß zu Ende gegangen, der die Aufmerksani-
keii weitester Kreise auf sich zog und mit ei
nem überraschenden Freispruch endete. 

Die Ehefrau E e ll e aus Viucennes hatte 
sich >vegcn Mordes an ihrem Gatten und ih
ren drei Kindern von 10, 9 und Iahren 
zu verantworten. Die Verhandlung entroll
t e  e i n  B i l d  d e s  M  a  r  t  t )  r  i  u  m  s  e i n e r  
Frau, das sich durch Jahre hinzog. Frau 
Eelle lebte in Vincennes lmt ihrem seit meh 
reren Iahren impotenten Gatten und ih
ren drei Kindern. Da der Mann nichts ver
diente, unterhielt die Frau eine kleine Fär
berei-Annahme, deren Erträgnisse nicht ein-
mal zum notwendigsten Lebensunter^halr 
hinreichten. Frau Eelle arbeitete vmn frühen 
Morgen bis in die Nacht. Sie stand unt fiinf 
Uhc auf, versorgte ihren Haushalt, besorgte 
ihr (Geschäft, hatte noch .deiimarbeit ange-
nl'mmen und arbeitete täglich bis Mitter
nacht. Nicht einmal die Tonntage brachten 
ihr Ruhe, den^ an dielen Tagen wusch und 
nähte ste für die Familie, damit die ^ind?r 
ordentlich gekleidet waren. Trotzdem reich? 
ten die Einnahmen aus dem kleinen Ge» 
fchäft nicht a«s, nnd das Elend wurde »n,-
mer größer. Frau Celle entschloß sich also, 
die Färberei zu verkaufen. Sie ftand bereits 
mit einem Käufer in Untechandlung und 
schöpfte neuen Mut. Da erfuhr sie auf tele-
Phänische Anfrage, daß der.^iäufer vom 
schäft zurückgetreten sei. Diese Nachricht 
stur.^te die Frau in Verzweiflung. Sie sah 
teinen Ausweg mehr und in einem Aniall 
geistiger Umnachtung ha: sie ihre gesamte 

(ier jliesäiirlickste >Vee. clurcli vveiciisn ^ie 
KrsntckeltzesrexLr in unseren Xörver ein-
lirilitien könne«. Den liLSten 8ckut? lr«»en »a-
»teckeolle krgnkdvlten äer ^tmunLzorj^ane 
I?illlen lZie v/vt^lsclimecicenäen Vr. Wsoäeri, 
^n»es>t.p»»tlt!on. f^rtiSItlicd in allen /<pc>-
tkeken. 

Familie mit Gas vergiftet. Während Mann 
und Kinder nicht mehr gerettet werden konn 
tcn, kam Frau Celle selbst, die von Nachbarn 
in der gasgesüllten Wohnung leblo? auf 
dem Vo^en liegend aufgefunden wurde, wie 
der zn «ich. Die Gerichtsverhandlung ergab 
einen Freispruch der Angeklagten. 

Dwdteriefchudimpfuno 
aberflMlo? 

Uel^r interessante Vevj'Uche uti.t eülcln 
neuen Verfahren znr Be'känrpfung der 

D'p!)tl^rie l-ericht-et d-ie Lhesärztin des Wie 
ner evangelischen Kinderheims, Frau Tr. 
Elifabedh U r b a n i tz k y. In der von 
ihr geleiteten Anstalt iverden seit rlber ein-
einlialb Io«)ren die Insassen mit einer von 
Dr. Löivenstvin.Iiiien hergestellten Schutz-
'ialbe «ge^^en Diphtherie ^behandelt, die m 
allen Fällen sicheren Schutz gegen diese 
^irchtbare '^wlksieuche geehrte. Frau Dr. 
Urbanitzly hofft, daß sich dieses Berjahr(.'n 
gegen die in ^^viten Kreiien nnbeliehne 

Schtltzinlpsung durchsetzen ^vird. 

„Aber —" 
„Es ist natnrlick? selbstverständlich, daß ich 

schweigen werde." 
Der Vater stieß aufgeregt heraus: 
„Das Geld ist falsch." 
„Falsch?" 
,,30. Ich habe es soeben erfahren und 

bitte Sie, mir das Geld zurüchjugeben und 
gegen diese dreißigtausend, die ich Ihnen 
mitgebracht habe, einzutauschen. Sie können 
fich vorstellen, wie schwer mir der Weg zn 
Ihnen wurde, und ich beschwöre Sie, die 
Sache somit als geregelt zu betrachten." 

Baron Bönnesz gab keine Antwort. 
Er nahm die angebotenen Scheine und 

steckte sie, ohne fie an^sehen, in seine Ta« 
sche. Älnn ging er zu seinem Schreibtisch 
uich holte die dreißig neuen Banknoten, die 
er gestern abend gewonnen hatte, hervor n. 
ließ sie auf den Tisch fallen. 

,Me retten eine Familie", stamntelte der 
Herr. 

Baron Bönnesz brannte sich eine Zigaret
te an: 

.^Es ist wohl nicht nötig. Ihnen zu er
klären, daß ich auf den Gruß Ihres Sohnes 
keinen Wert mehr lege, mei,, Herr." 

» 

Es war knrs imch Mitternacht, als Ba
ron Winnesz den Klub betrat. 

Der junge Arzt eilt? ihm entgegen. 
„Na endliä), Baron. Ich warte schon ei

ne Ewigkeit auf Sie." 
Der Angekommene überhörte die Worte. 
Begrüßte einen dritten. 
„Irh habe diesen Tisch für unS reservie

ren laffen", fuhr dc'r Arzt fort, „wollen Sie 
mir jetzt die verspi'ochene R'evanss>L geben?" 

Der Baron drehte sich zu ihn, und sagte 
kurz: 

„Nein." 
„Wieso? Ich habe Ihr Wort." 
^Würtien Sie mich nicht weitev beI"Niaett, 

junger Mann. Ich hoffe, es genügt, tvetin 
ich Ihnen erkläre, daß Ihr Vater heute bei 
mir war." Der atldere war blaß gewordii,. 

„Mein Vater? Mein Vater ist vor ze^m 
Jahren gestorben." 

„Erzählen Sie das, wem Sie votteti. Aber 
»venn ich deut?licher werden soll: er Hai mir 
'das Falschgeld, mit dem Sie gegen mich zn 
spielen beliebten, eingelauscht, um Sie vor 
Weiterungen zu bewahren." 

Einige Herren traten näher. 
„Das ist mcht wahr. Ich 
Der Baroll sagte leise: 
„Man hört Sie. Vermeiden Sic einen 

Skandal. Veri'änoinden Sie aus dem Klub." 
„Ich habt' nichts zu verstecken", antwor-

lete der Arzt laut, „ich werde nicht schwei
get!. Entwehr ist alles ein plumper Versuck), 
sich der Revanche zu entziehen, oder Sie sind 
einem Betrüger aufgesesien. Mein Vater 

''mehr, nnd das Geld habe ich a^in 
RMmittag des gestrigen Tages selbst von 
der Nationalbank abgehoben. M'^rden Sie 
mir bitte die Scheine zeigen, die Die einge-
tanscht haben?" 

D.'r '^ron wurde unsicher. 
Er zog das Bündel Banknote,, aus de? 

Tasche und hielt sie hoch gegen das Licht. Da 
tönte vlötzlich eine Stimme hinter ihm: 

..Sagen S'ie, Baron, wo haben Sie de'in 
das Zeug ansgelesen?" 

Baron Bönnesz dre?ite sich 
^er Direktor der Nationalbank stand ^ 0? 

ihm. 
...i>at man Sie damit hineingelegt'^", lach

te er, „es sind ganz ausgezeichnete Fälkchun« 
aen. und wir suchen säwn lange den .(xr^ 
steller. Es soll ein älterer, sehr elegattter 
Herr sein — wie nnr heute sr-üh aus Pa^ 
ris erfuhren. Und wissen Sie, n>as das Toll
ste dabei Er war güstern als Gast 
in nin.'i in .^l!ui' und stand U'ährend d^'s Spie 
ies die ganze Zeit hinter Ihnen.' 
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S. M. der König Hat ein Gesetz erlaflen, 
das eine größer« Anzahl Zollpofittonen ab. 
änlpert. 

§ 1. Die MindeshzoWtze weriden bei fol
genden Zollnmnmern d«s Vi»fichrtarifs ge« 
ändert: 

Für Nr. 1, alle Arten Weizen, Korn und 
Spelt ü Din., für Nr. 3 Mais 2.50 Mnar, 
für Nr. 7, P. 2 Kraut, Kohl, Kohlrübe, 
grüne Fiso^n, Wrbis und Bohnen, Gur
ken, Häuptel- unid anderer Salat, Retti;?, 
grüne Tomaten, Paiprika, Sellerie usw. 10 
Dinar; für Nr. 7, 3 rote unb weihe Zivie
bel und die übrigen Zwiebel̂ rten w Di
nar, für Nr. 7. Kartoffeln 6 Dinar, für 
Nr. 8, 1 Friolen 1ö Dinar, für Nr. 8, 2 
Erbsen, Linsen unb übrige 20 Dinar, für 
Nr. 60, 1 Speck und Tchmer, roh oder ge
salzen, Sb Dinar, für Nr. W ^nS- und 
Schweinefett, eingelassen oder gesalzen, 1!!0 
Dinar, für Nr. 91 Brennholz je Raunlme-
ter 0.50 Dinar, je 100 kg. 0.10 Dinar. 

Z 2 Nr. 176 des Anfuhrtarifes wird ab
geändert und lautet: 176 Teer- und Stein« 
kohlenöl: 1. Lack wie Benzol, Toluol, K îl-
ol 60 Dinar, 44 Dinar, 8. Schweröle wie 
Anthrazin, Karbol, Kreostt «in^hrfrei. 

Anmerkung. OÄ nach Pimkt 1 dicsl-r 
?wmmer, wenn eS vom Kriegsministerium 
für eigene Zwecke oder für chemische Ber-
arbeitiung eingeführt ist, ist in beiden FÄ-
len einsuhrzollfrei unter Bedingungen, die 
vom Finan^minister vorgeschrieben wer̂ n. 

K 3. Punkt 687 des Einfuhrtarifes wiri» 
abgeändert und lautet: 637 (̂ ammophvne, 
Phonographen, Parlogra.phen, Diktaphone 
uî  Shttliche Apparate 650 Dinar, 500 Din. 

Anmerkung. Bestandteile,' die nicht na
mentlich bezeichnet sind, werden unter 
Punkt 666 mit dem ganzen Zoll und bei 
Punkt 687 mit 50 ProMt verzollt. 

Nr. 689 des Einifuhrtarifes wird abgeän
dert unld lautet: 689, Platten und Walzen 
für Pho?wgraphen, Grammophone, Parlo-
graphen, Dikta^one und ähnliche Ap r̂ate 
650 Dinar. 500 Dinar. 

8 4. Punkt 4 der allgemeinen Bemerkun
gen Mn 15. Teil des Nnfuhrtarifes wird 
abgeändert und lautet: 4. Gegenstände aus 
den Nummern 646 bis 652, 653 Punkt I, 
2, S, 4 und 5, 654, S57, 658, 659, Puntt 1 
v. 3, 4, 663 und W4 und Maschinen unter 
Punkt 662, ferner Schiffe, Schlepper, Tanks 
und Po-ntons sind, wenn sie nicht im Lan
de hergestellt werden, zollfrei. Welche der 
aufzählten Gegenstände und welche Schif
fe, Schlepper, Tanks und Pontons im Lan

de erzeugt werden, verlautbart der T^n-
dels- und Jnduftrienrinister von Fall zu 
Fall in den „SluLbene Novine". 

§ 5. Puntt 6 der allgemeinen Bemerkun
gen zum 15. Teil des EinfuhrdarifeS wird 
abgeändert und lautet: 6. Ge^nftände und 
Material zar Herstellung v«d A»sbeffervng 
von Vksî en, Dams^kesseln. Apparaten, 
Instrumenten, Geräten, Wertzeug, Feuer
waffen, Eisentonftruktionen, Waggons, Wag 
gonetten und Draisinen, Automobilen, Mo« 
tvrrädern, Fahrräbem. Aeroplanen, Aero-
staten und Schiffen sind zo>fr«l, wenn sie 
im Lande nicht in genligender Menge er
zeugt und wenn sie von Personen und Un
ternehmungen eingeführt werden, die sich 
mit î zsugung oder Reparatur der erwähn 
ten Gegenstände und unter Bedingungen, 
die der FinanKminister vorschreibt, befassen. 

§ 6. Der Ausfuhrzol a»f OklMObutte «. 
Samen aus Nr. 19 des AusfUhrtarifeS wird 
ausgehoben. 

8 7. Für die in den §§ I, 2 und 3 aufge-
zäih t̂« Ein>fuhrware, die bis zum Tage des 
Inkrafttretens dieses Gesetzes dem Zollo-mte 
angemeldet wurde, bleiî  die tis r̂igeni 
Zölle in Kraift. Die gleichen Zölle gelton 
auch, lvenn die Ware in privaten Zollagern 
eingelagert ist, wenn sie verzollt und bin
nen 15 Tagen vom Tage des Inkrafttretens 
dieses Gesetzes behoben wird. Im entgegen
gesetzten Falle wird auch auf diese Ware 
der Zollsatz nach § 1. 2 und 3 dies  ̂ Ge
setzes angewendet. 

8 8. Für Aus^hrware nach § 19 des 
Ausfuhrtarifes, die schon verzollt ist, jedoch 
bis zum Tage der Verlaut̂ rung dieses 
setzes die Grenze noch nicht Passiert hat, gilt 
die Bestimmung des 8 6 die'eS Gesees. 
Für Ausfuhrware nach Punkt IS de^Z AuS-
tuhrtarises, die vor Verlautbarung dieses 
Gesetzes verzollt wurde und die Gren  ̂ über 
schritten hat, wird der Zoll nicht AurScker 
stattet. 

8 9. Dieses Gesetz tritt am Tage der (be
vorstehenden) Ve^autbarung in den „Slu 
Zbene Novine" in Kraft. 

Äugojlawiwe 
«onkuttftatifit? 

Der Jugoslawische Gläubigerschutzver
band in Zagreb registriert für den Monat 
Oktober 42 neue Konkurse gegenüber 67 
im gleichen Monat des Vorjahres. Davon 
entfallen auf Kroatien und Slawonien 10 (9) 

Serbien 15 (48), Slowenien und Dalmatien 
ö (6), Bosnien und Herzegovina 3 (i), Woj-
wrdina 8 (3). 

Seit Beginn des Jahres wurden zusam» 
men 545 Konkurse angemeldet, gegenüber 
909 in der Bergleichsperiode deS Vorjahres. 
Der Rückgang an Konkursen beträgt daher 
40 Prozent. 

Nach den einzelnen Gebieten berechnet ent 
fallen von dieser Ziffer auf Kroatien und 
Slan onien 67 (73), Serbien 320 (725), Slo
wenien und Dalmatien 81 (54), BoSnien u. 
Herzegovina 16 (11) und Wojwodina «1 
(46). Ter Rückgang beträgt in Kroatien 8.2 
Pri zent, in Serbien 55.8 Prozent, die Ber-
schl.l terung ist in Slawonien 50 Prozeirt, 
in Bosnien 45.4 Prozent und in der Wojwo
dina 32.5 Prozent. 

Schutz der Metalllndufirle 
Der Verband der eisen- mrd metallver

arbeitenden Industrie l̂ rreicht« dem Mi 
nisterprästdenten und den Ministern der 
WirtschastSressovtS neuerlich «ine Eingabe, 
in der Schutz der heî mischen Metallindustrie 
verlangt wird. Die Angade befaßt stch 
hauptsächlich mit der Vergebung öff̂ icher 
Arbeiten im Zusammenhang mit allfälliger 
Aufnahme einer Ausländsanleihe. Falls die 
Arbeiten dringend ausgeführt und deshalb 
ausländischen Unternehmungen und Finan
ziers übertragen werden mühten, beantragt 
r̂ Verband: 1. Bei Uebertragung der Ar 

b e t t e n  a n A u s l ä n d e r  s o l l e n  k e i n e r -
leiBegünstigungen gewährt wer
den, die dem geseĵ ichen Schutz der heimi
schen Industrie entgegenwirken. 2. Für den 
Fall des Abschlusses ewer Ausländsanleihe 
sollen bei der Vergebung der Arbeiten Be
stimmungen getroffen werden, nach denen 
b l o ß  s o l ^ S  M a t e r i a l  e i n g e f ü h r t  
werden dürfte, das die heimische Industrie 
nicht erzeuge. 3. Wenn und Halbfabri
kate aus dem Auslände bezogen werden 
müßten, solle die Bestimmung aufgenommen 
w e r d e n ,  d a ß  d i e  s p ä t e r e  V e r a r b e i t u n g  
und Bollev^ng unbedingt heimischen Ar-
teitern zu sichern sei. 

X wichtig für «ußexPsrteurel Das Ex
portförderungsinstitut macht alle Exporteure 
von frischen NÜss!en darauf aufmerksam, den 
Importeuren in Deutschland riechest Muster 
zuzusenden, da die betreffenden Trans>porte 
die deutsche Grenze bis Mitte November Pas
stert ha!̂ n müssen. 

X Sonkmse mch gWa«ß«a»sßleiche. Der 
Verein der Industriellen und Gvoßkauf-
leute in Ltubl̂ ana veröffentlicht für d  ̂
Zeit vom 21. ^S inkl. 31. Ottober folgende 
Statistik (die Nummern in den Kllamniern 
beziehen stch auf dieselbe Zeit des vergan

genen Jahreß): 1. Eröffnete Kenkurse: im 
Draubamtt 2 (1). im Gav<sbanat 6 (1), im 
Drinabanat 2 (2), im Zetabanat — (1), 
im Donaubanat 2 (5), tm Moravatanat — 
(5), im Vardarbanat 2 (2), Beograd, Ze-
mun, PanLevo 1 (5). — S. Eröffnete 
ZwangSauSgleiche au r̂ Konkurs: im Drau 
banat 1, im Savebanat 8, im Donaubanat 
3, Beograd, Zemun, Panöevo !. - 3. Ab-
gefertigte Konkurse: im Draubanat 1 (0), 
im VvbaSbanat — (y, »m Küstenlandbanat 
1 (1), im Drinabanat 8 (4), im Donau-
banat 1 (3), im Movavabanat 7 (8), ?m 
Vardarbanat 4 (4), Beograd, Zemun, Pan
Levo 2 (1). — 4. Abgefertigte Zwangsaus
gleiche außer Konkurs: im Draiubanat I, 
im Savebanat 1. 

X «»ßrifs- »ß»» dio frmziVsche «grar. 
Partei. Agr. Paris. Sonntag wurden in 
fast allen französischen Ortschaften Plakate 
mit der Ueberschrist: „Gegen die Bauern
internationale, die den franMschen Land-
mann ruinieren will", angebracht. Das 
Plakat verklagt die Grüne Internationale 
(gvmetnt ist das Internationale Agrarbu-
reau), daß sie die Agrarkonferenzen in Bu
karest, S^aja und Warschau bloß aus dem 
Grunde organisiert habe, mn die betelligten 
Staaten zu veranlassen, ihren Weizenüber
schuß zu einem besonders niedrigen Preise 
nach Frankreich zu exportieren, um hiedurch 
dem franzöfischen Bauer empfindlichen Scha 
den Auzuftigen. Und die» mit Hllfe der fran-
zöfifchen Agrarpartei. Die Pres  ̂ schweigt 
sich hiezu auS. An zuständiger Stelle wurde 
mitgeteilt, daß diefe „Union" fingiert sei. 
Gleichzeitig wurde jedoch dem ^dauem 

Ausdruck verliehen, daß?ftantr«ich zu den 
Bukarester Beratungen nicht offiziell einge. 
laden wurde und so an bloß halbamt
lich teilnehmen konnte. 

X Gerintze W»iD«e>tT t» Rumänien. 
Agr. Die heurig« rumtnische Maisernte 
weift gegenüber dem Vorjahre ew Minus v. 
24,5 Millionen qu. auf. Die BorjahrSernte 
muß allerdwgS «U» vesonder» günstig bezeich 
net werden. 

DomierDtVG G. NOAi»»er. 

L j u b l j a n a  I L . I b :  S c h a l l p l a t t e n t o n -
zert. 13: Reproduzierte Musik. — 13: 
RachmittagSkon r̂t. — S0LO: Orgelkonzert. 
— 21.30: Opevetteimmfik. 22.30: Schall-
plattenmuflk. -V.eograd 10.30: Fran 
zöstsch. — 21: JuyofiaVisches Konzert. — 
22.45: Tanzmusik. -Wien 15.S0: SchaN 
Plattenkonzert. 17: Seemanns Müri!̂  
„Frau Holle". - 1S.g0: Jtattenisch. 
19.3V: BolkSliedevabend. — Sl: O. Vio-
lans Funkhum«e«e ,̂ itel 17". - 21.40 
KammermusS. — «iMließend: Schallplat-
tentonzert. — «r«»lau 19: Abendmufik. 

Ringe, die zur Aette werden 
K r i m i n a l r o m a n  v o n  M a r i a - E l i s a b e t h  G e b h a r d t  

eoo?rl»l,t d» ksieiilviilTSss, U»U, «. «. S-Ia. ^7 

Als sie NAteinander diesen anderen Ort 
betraten, wurde Gaston von den Anwesen
den lebhaft begrüßt, woraus der Inder er
kennen konnte, daß der Franzose hier so 
bekannt war wie in Zürich. Gaston mußte 
sofort die Bant übernehmen, und das Spiel 
ging mit ziemlich hohen Einsätzen weiter. 

Es war bereits gegen Mitternacht, als 
der Wächter ein verabredetes Zeichen hörte 
und neue Gäste einließ. Diese, ein Herr und 
eine Dame, schienen in sehr angeregter 
Stimmung zu sein. Der Herr strich stch un
ternehmend seinen Vollbart und war sehr 
zärtlich gegen seine Begleiterin. 

Es waren vevjchiedene Tische aufgestellt, 
an denen auch verschiedene Glücksspiele poin 
tiert wurden. Der Tisch, an dem Äast?>n 
Lebrun die Bank hielt, stanld am entfern
testen von der Tür. Sandhrib Maihina war 
an denselben Tische lbeschästigt. 

Beim Eintritt des neuen Paares richte
ten sich naturgemäß alle Blicke nach der Ein 
gangstür. Nur GastoT, koMte nicht von sei
nem Geld aufschauen. Da hörte er einen lei. 
sen Ausruf des Inders, und folgte dem 
Blick der mtsetzt geöffneten Mandelaugen. 

Sandhrib Mahina hatte in der Dame 
Wta erkannt, und war in seiner Liebe tief 
beleidigt, daß sie bereits anderen Ersatz ge
funden hatte, wie der Anschein l>ermllten 
ließ. 

Auch Rita hatte, durch den Ausruf des 

Inders aus ihrem Tändeln mit dem neuen 
Anbeter aufg<chreckt, ihre Blicke echoben, 
und nun sah ste gera  ̂ in die schwarzen fun 
kelnden Augen des ManneS, dem auszuwei
chen der Zweck ihrer Zickzackreisen gewesen 
war. Sie zauderte jedoch nur einen Avzen-
blick. Als der Franzose notgedrungen sei
nen Blick dem Spiel wieder zuwandte, das 
gerade in d-iesem Augenblick seine ganze Ge» 
wandtheit erforlderte, da er einen geschickten 
Coup AU seinen eigenen Gunsten begonnen 
hatte, löste Rvta î n Arm aus dem ihres 
Begleiters. Katzen f̂t leise beivegte sie stch 
rückwärts nach der Tür, und verschwand 
unauffällig und so schnell, daß auch der 
der, der nur seinen Gewinn in die Tasche 
gesteckt hatte, nicht mehr im Zimmer ent
decken konnte. Es war, als sei ihre Erschei
nung nur eine Fata Morgana gewesen, die 
bei scharfem Hinblicken in nichts Kolossen 
war. 

Als Gaston nach Beendigung des Spieles 
die Bank einem anderen übergeben hatte, 
suchte er die Rumänin vergebens. Auf sei
nen Wink hin verließ Mahina mit ihm daS 
Haus. Beid« warfen sich in ein Auto, nach
dem sie von dem Mc^er erfahren hatten, 
daß die Dame bereits fortgegangen sei. 

Aber wenn die Verfolger ihrem schönen 
Wild auch m'it größter Schnelligkeit nach 
dem Hotel „Royal" sî lgten, sie ^men doch 
zu spät̂  Sie warteten Vernich auf der 

Straße vor dem Hotel, daß Mta zum Bahn 
Hof fahren sollte. 

Als der Morgen gvaute, entschloß sich 
der Franzose, den Nachtportier des „Royal" 
zu fragen, ob FräMin Mozetti wieder an
gekommen sei, und wann sie wohl zu sipre-
chen wäre. Aber zu seiner Enttäusc^g er-
fchr er, d<e Dame sei bereits gestern nacht 
gegen ein Uhr abgereist. Sie hätte nur im 
Hotel ihre Koffn gepackt, die Sachen aus 
dem Tresor eingelöst, sei dann mit ihrem 
Begleiter nochmals fisrtgogangen und bald 
nachher in höchster Gile wieder zurückge
kehrt und zum Bahnhof gefahren. 

Sandhrid MaihiM wütete, als er die 
Nachricht erhielt. Am liebsten wäre «r so
fort bei Ritas Begleiter eingedrungen, um 
von ihm Ritas Aufenthalt zu erfahren. 
Aber Gaston Lebvun beruhigte ihn durch 
den Vorschlag, sofott auf dem Bahnhof nach 
sehen zu wollen, wohin der bebende 
Nachtzug ginge. Wenn eS Tag war, wollten 
sie gemeinsam den ungarischen Grafen auf
suchen und vc»n ihm MhereS über Rita und 
ihr Reiseziel zu erfahren suchen. 

Mahina gl<wbte, daß sein Anblick die ge. 
liebte Ungetreue in.̂ Flucht gejagt hatte; 
und der Franzose GtMifich, abklären. 

Es war wahrscheinlich, daß R îta Mazetti 
den Inder gar nicht gesehen, isondern ge
glaubt hatte, der AuSruf, der ste aufsehen 
ließ, sei aus dem Munde des Franzosen ge-
kommen. Und ihm und nicht dem Inder 
suchte sie stch durch die Flucht abermals zu 
entziehen. 

Gaston oder vielmehr Viktor Grenier 
war nun se'.ner Sache ge^viß, daß Rita in 
WahpKeit den Namen trug, ^n er damals 

beim evstm Wied«s«hen in verlin ausge-
rufm hatte. Die do  ̂ in Böhmen ins Grab 
gesenkt worden war, war die eigentliche Ri
ta Mazetti gewesen, die Erbin des großen 
VevmügenS in Berlin. Maya Laudanus 
hatte ihre Rolle Hwar <o gut gespielt̂  daß 
l̂vst die Gerichte ihr Glauben geschenkt hat 

ten. Nur er, dex Wrelang ihr GMnevKe-
nosse gewesen war, wm? iihr auf die Spur 
ge^mmen. Und ihm gegenüber hatte sie sich 
nun gerade durch die Mucht verraten. 

Er lhSltte ja ,nm von ihrem Betrüge An-
zeige inachen können, aiber waS hätte ihm 
das genützt? Gr folî  ihr nur zu dem 
Zweck, das ergmmerte Vermögen mit ihr 
zu teilen. Und da er ihre gefunden 
hatte, würde er sbe auch nicht wieder ver-
lieren.  ̂

Der Inder mit seiner verrückten Leiden
schaft mochte ihm dabei als guter Schweiß
hund dienen. Au dem Zweck nur hatte er 
ihn mitgenommen. Schade, daß Rita ihn er
kannt hatte. 

Ts M, chr einen kleinen Vorfpmng zu 
lassen; dann Mahina, den sie, seiner Uober-
zeugunig nach, im Spielzimmer nticht 
merkt hatte, auf ilhre Spur zu Hetzen, und 
erst im rechen Augenblick wollte er dann 
selbst hervo t̂en und glugreiipen. Den jun
gen Menschen würde er schon rechtzeitig i?ie 
der abschütteln, sobald er setner nicht me?ir 
bedurfte. 

So ließ er denn a-uch zu, daß SlilidhrziA, 
und zwar vergeblich, dm Ungarin zu 'spre
chen suchte. Dadurch verging d^e ZÄt. Und 
erst einen Tag später, als Rita nach Inter-
loken abgereist war, folgten Sandhrib iind 
der Framoje ihr nach. 

« 



— ?0.?z0: W. jkossoS Vperette „Olly-PoNtt". 
— 21.40: TylNPchoniekonziert. -^ 22.45: Un, 
terhaltungs- und Tanzmusik. V r ü n n 
18: ZchallMttenklinzcrt. — 18.20: Deutsch« 
sondunl^. — Z til ttya r t, Konzert. 
— IN-lit): s^rnnffurter UeberkraquM —-
l Z - i . l ' s ) :  T < n i > M l l . s i k .  —  F r a n k f u r t  
1'.i.l)'i: ^rau^^sisch. — 21: Robert Gvtzpel» 
^)^bend. — studicnfonzert. — 23.1d: 
Tnnzuulsik. — B e r l i n 20: Tanzabenv. 
— 2-.^: Iqor TtraiM'nsky <inl Klavier. An-
schZ'e^Nld: Al^end'ttnterhaltimg. — L a n-
g e n le r si 17.30: Peipertonzert. --- 19.15 
Lp.iuisch. — W: Leichte Mllsik. — A-nschlie-
s>.'ut>: Nachtilluftk uttd Tanz. P r a 5 

Na6)ln:tt>agstonz<n!<i ^ 16.25: Deut» 
si-''? — 22.20: OrqeKoniftert. 

17 i I li tt d Z9.30: BlmteS Konzert. 
Tiin^imlsik.. — 21: Gymphonleton-

'.ovl. — München 19.05: A^nvikonzert. 
— .v..ittttne».nulsik. ^.Budapest 

^»iussisci)«'^ Bal<llaikakonzevt. 1A.-;5: 
(^^icieunoriinisik. — 20.44: Opernkonzert. —> 
?lnsch'.iekvnd: IazzuWk. — W a r. s ch a u 
17.45): '^«achnUttagskonzni. Skcmdina^^ische 
Musik. — 20.30: Leicht« Musik. — 23: Tanz 
i'Nlsik. — Paris 80.20: Konzert. 

^ AH^SoS« 
IfH VVVVVV, W, » , ̂ vv VW 
Vuchbindereiarbetten aller Art 
»!>scl>. jiilt und billi^i übernimmt 
^i't'ptk'rhaudl»» uttd B»ichhtn-
d^rei ??mvcik, GospoSk» ulkd k>. 
Dl'rti..'lt)st nuch Buchbinderzut>e« 
hör z>l habe«. 13280 
Deutschen Unterricht ert^'ilt 
^lichlchrcriii irach madernlter 
Methode. Adr. Vcrw. liÄ^S 
Es einpfiehlt siä) eine gut« 
selbstäiiditil! .Hautsö^eiderin, 
j?ellt nuch iu eiuen Modesalon. 
Ädr. '-Lcrw. lüS43 
Arstrickte in allen mo» 
dcrnen Farben in größter AuL 
wähl i. d. Strickerei M. vei»iak. 
Maribor. VetriujSka ulica 17. 

lAiS» 
>lad!o! Sie erhalten fachlich be» 
gründeten Rat zur Anschaffung 
von Radioa»»^aMl. .!veile«n A 
Dinar. AtsteSae: .IiWAiteu^ 
Konstrukteur" cm im «e^.-

1ö097 
Liiwleum, Äorhänae, modern« 
st^ Stoffe für Mlwilien, <^ar« 
nitll»eu aller ATten. Afrik, 
Rufzkjcifir und RoÜe kaufen 
am biliilisteu bei F. Novak. Ma 
rilior, el»vefl»ra L4. lüvV 
tessrln «Verden mit prima Rohr 
»lnqeflochten, H<ebe und lldrbe 
eep^irlert. Korbgeschäsl Jos. Am 
ipga. svobode l. n^e« der 
Itkidi. Ärllcktnwlsage. Sw 
Nodfahretk Die vestkn Repsn-
tlin'li von Fahrrädtrn Und'Mo 
loträdern führt die mechanische 
WklkstStte ^stin GustinÄi!» 
kt'iiirtbor, Tattenbachova ul. tt. 
durch. Ta die Reparaturen. M 
durchgeführt wevdey und für 
dieselben ^rartiert wird» stnd 
N-' "eSkiaw tNlch^ie bilsfgßen. 

««>-»« «»»IliIiVMilu Dit 
schönsten, am MedSko je-zero ge 
leqonen Parzeven »WM wM 
wert verkauft. An'frcrM^mi d!ej 
linuzlei. Dr. Iosip ^»a 
votat, Lsilil^ljana. 

2^1, vsric 

Gut erhaltener Ueterziehev dlt 
liiist zu verlayjen. «öosposka 
2. Stock rel^s' tSI?» 
Hausfreunds billiq zu ver?au» 
feil, ^ettefeva lil. 2S/I. 1ü:n^ 
Rut»io, Z SUHre«. letzte ^ieu» 
heit. mit RetzmH'chluh und erst 
klussig^'nl Lautsprecher, sehr bil 
liii AU verkaufen. Dortielbst 
auch eine Mrner chromn^lche 
H-'.rmonika smvie ein« Freiton« 
Etimmeliliarmon1?»n zu nerknu» 
Isen, »tojulnn, Pobiveije. 
na Brezje L-t. lüSSV 

. ' .> I. »>"' 's 

DobeenUMM-H«»,^ Hra«,. ko. 
ptert, reinrlchis. find atzuge-
be«. AnKltsehen K»iarjeva ul. 
41. 
hon^.en.gro» 1l.üa. en detail 
14 Din per'Ka »u verknusen, 
vrnik, Aletfcmdrova S«. l«4l 
Korbwiese, SchlafdÄ^ 'm»d 
verschiedene Meider vertäu 
fen. Adr. Verw. 1tK49 

d. Pg» Olitoderkett .0«M«ckO ?l 
t»r ^uvicktlklna»«. Dem Xun» 
ißt In lHW»r kiummer breiter R»«m 
met. Li» reic:k« Xu»v»d1 von lMl>6erPW 
Zck^muclc aus clen >X^erk8tätten bekannier 
Ocilctsctlmiocie virc! im Kiltl klez:eiLt uncl sueli 
auk lien ^uksat? »Lci^uellliultur« von ^urt 
Streubel sei 1,Ii»«evie«>n. sm Meiö«rt«!1. «1er 
^oclczllo ullei- >Xrt un(i itucil viel t(lttcherl<1el» 
6une tirinikt, vlrä ein Veltrsx »IVlcxIe ak ^ekt» 
Luzclruelc« veröttentliejit. «vstpseis t. ^»rtz. 
Vvrlax Otto kever. l^eip?.!«, ^VeststraHe 7^. 

d. dieuei »US Paul l(e>ler5 »Vorißtt^». Im 
KorT»tß«ltverI»x. kresisu I, 1,erau8jl«ixeben« 
illustrierte ^»mil>en?ett«eilrjtt. tzrtnirt lm Okte» 
derk«st sslsiei» »vei I^nnulne aui eininal: von 
psul XeNer <1en neuen I^omsn »Dg« tlekein». 
nls äes vrunnen»« unck von k^mil Hs^lina äen 
oben volienäetbn I?om«m »f^riederlke er^Älilt». 
Dann 6ie ^ukätie' »Zeitnot und Wl>I>nune8» 
korm*. (ZM/ (I^rctttl. 6er stSrlrste 
I'aictsr In «t«r keutixen >VeItpc)IitiIi!). »Deut-
seile Mken unä Naksnsttiötee, i^t-'^rkalla« (von 
«lor Acliüni,elt 6er Sckmetterlinüs). »Oie p-n-

Zwei Ot»di«te« werde» in 
ganze Berpfleguug zsenomVen. 
Adr. veM. 

Zimmer, init ei» oiwr 
zwei Betten, ^ntrum. sofort 
zu vermieten. Adr. Berw. 

lüS?."; 

ke?(»keNn«> Marls 'Niere5l»z ISO. Oewirt»-
»I'alialc. ein Ouersclinjtt clurct, äie .lAlir-

kAMlGrtzy«, »vi« (iereiten <te» msneÄilictiea 
Xüwdre^» »^uö Zvlespslt sein rvl»ei»en äen 
I^ationon?« («in »nf8cI,l«Arelcflez Zviece-
5prscii. äss un» zlle snUvtit). 

d. Dve Vr. /^s^lco lvav: pr«Mud«r-
KMM älspODH»? V Zlutbi 8ocwln^-ki-
Liensl<e i)c)rt)e Droti jetiki 1<c)t Ijuclt-Ki in 
kuZni dole/.nj. — Im Verlaee cier 1'l8-
ilovn» t»<IruV» in l-.)ut)tjsn» ist vvr lcur" 
?em cllszv?; 810 Leiten umfa88en<!e ^oilc 
Ü« delcsnoten sssettmanne» auk 6em 
(Zeblete cler Kelrumpkunx c^r l'uderkü-
I<)8v, cles primsriu!» äss a.l1«emeinan 
l<ranl<enkau8ez; in iVlaribor, äes I)c>cen-
tea <1er praser medizlnizcken I^aicultät, 
vr. Ivsn Ailatkv, erseliienen. Das lZucli 
destellt SU'? ? 'seilen. Der erste kekan-
tisit alle t^rseeu. <1ie sielt mit öer l^r-
rlektunx un6 6e? inneren ^rdeit 6er Vs5-
pen8sre bekü^sen; er ist vor allem kür 
^er^te unä administrative Kellürcien 
xe.sckrieben. 

Oer x>veite l'eil cles öuci^es vonäet 
8icti auk 468 Zeiten susscdlieüttcli jenen 
fräsen die sleli nuk <!len Xranlce'n als 
(lsn ^N5teekim?8tisrä sovie aut ciessen 

enxere un6 breitere limxedune t>eije-
lten. ^I3 besonder.'; erv^'lliinunxswert u. 
vicktiss muZ »6er Kateclii8mu5 iider ^u-
derl(ul05e kür Voilrs- un6 ^ittel-k^cliulsn« 
de^eieknet veräen. vorin sick 6er 
tvr besonders xvarm der studierenden 
luLsnä annimmt und ii,r c?tnon WeL>vei-
«er und leerster /ur Leite xikt. dsL sie 
sieil dieses Vc)s'.<8kein6es >vfrd er>valiren 
können. Oer Kateeliismus ersci^eint aucl» 
in der serbokroatiscken öpraclie. Oer 
llkrixe seil entbült Vt>rlk>?en kür ver-
»clliedene Orucksttl Ii^n. 6ie in einsm 
^ n t i t u b e r k u w s e n d i s p e n s a r  b e n c i t i x t  

Verden. 
Oas XVerli. das als erstes dieser ^rt 

in der sloxveniseken Zpracke be!<annt 
ist, liostet br. 270 Oin. in l^einen 300 Oin 
und ist beim Verls? 's^kovns ^adruxa 
I^juizljan». ?n de7Üeken. 

b. „T^nnenland". Ein Mädchenblat^. 
Leitun^^ Maria Dsumniig. Berlalz^sanstali 
„Tyrvlia" Ji^nsbruck-Wiei^-Miinchen. Er
scheint ain 1. und 15. jod-en Monat'^. 20 
JichrMH. .HcrlbjüHrig S. S, Mk. 4.30, .Hcst 
1. 

Schöner, vern-ickelter Sinder»« 
gen billig zu verkaufen. Jane-
ichitz, MeljSka cesta Ib. lü.AtS 

voi^liinder > Plattettkameech 
V ^ X V ,  A n a s t i g m a t  F  1 : 4 . ?  
IV.b cm, l^ompur-Berschknt. 
wenig ae-braucht, S Kaisetten, 
2 Gelbfilter, billigst geff<?n so« 
fortige Bezahlung abzugeben. 
VMlsanVka 

1bS42 
S^X9, Doppel 

znastigmat 1 : 4.S, doppelter 
Auszug, sehr gut erhalten, ist 
preiiWert. adPigeS««. »dr. 
veM. 14VYS 
Kffei Vedgirnipittn, Hermelin 
und Fuchs, sM bMig zu ver« 
ka^en. Adr. Berw.. lüSSI 
Prima Velchäft lür L Personen 
zu verkaufen. AntrÜse unter 
.Kasscigest^" an die Berw. 

" »SM 
Welche» Schlafzimmer, gestri 
chen, sehr villlH zu »erkaufen. 
Eeroßm«s«rjeva vl. ly. Tisch 
le«t^ ^üsss 
Di«e»^ MWel werden w^en 
Uederfiedlvnq verkauft. M. 
Berw.. lüSSL 
Eleganter »l»de»«>ße> preis-

wert AU verkaufen. Uhr. Ber» 
waltung. lkS78 
Fast neue goldene Herrenuhr 
und silberne ZiairetteAtat»»!»« 
billig zu verkaufen. besichti« 
gen aus Vefälltgteit beim Zu 
welier Stumpf, Koroöka resta S 

1»1V 

Aut erhaltener. .TWlodae" ist 
sehr billig Hn verkanftn. Tabor 
»ka ul. Z, Bendler. ISSlg 

HDAWßßOchMAäA 
vlZcaa/tzst» AsMvcAF 

»ufe alte VchW^ Meider. 
ktintel. Instrumente, antike 
«Sfer. TeW«. !lh»n und 

«ttek. «aria 
M»ro!lka cesta 24. 

kwfe Scheeibmaschine. gut er
halten. AntrAge mit Angabe 
des PvstseS und Gystenis un:er 
.Schreibomschine" an'die Ver« 
walt^ng. lsz^s 

2^» I'SZMHFSLSUH 

DreizimmerWvhmmi^ «adeßim. 
nter, sonnige Lage, Stadtmitte 
an ruhige Partei mit l. 
ber zu vermieten. Adr. Berw. 

In Ur»»«?»n N«ND«N >»»t «d»ii>Gd»« 

VßskldsiHk» »I»k»ssn» 

^ Zentruttl. Räume, 
kl. Küche, sofort beziehbar. An 
ti^j^e unter „Sonnige Äoh. 
nunA ' an die Berw. 15,374 

wird in Kost und 
ohnnng genommen. Marsjina 

ul. 10, Part, rechts. 1iÄ«0 

Klelnee Aimmer 
Uit separ. sonyig, 
Mtr. Bii^vchtuntz, zu verg««' 
ien. AnDfta^n Vvazova y. 
Patt, links. » 

Möbl. Aimmer an soliden, des 
seren Herm zu vermieten. An 
AitfvaWN Joie «oßnwtova LI, 
2. Stock, Tür 3. Ik^g93 
S^neS Vilenztmme», völlig 
separiert, elektr. Licht, sonurg 
und rein. s»fort zu verntteten. 
TrM^afseva ul. 4Ü, »in hmlen 

t«üo 
Äpn^ llSMnuni^ St^. 
drei ^mmer und Zugehör^ mit 
15. Sjovember zu »ermie^n. 
?K»r. Berw. ' tW.? 
Schön urSVl. Mi^er. elektr. 
Licht, separ. Eingang, sofort zu 
vermieten. Anfragen zwikchen 

Uhr. Wijklnova 11/l. 
Ebei^d>ort gut^r Mnterrock v. 
Kleid zu verkaufen. iaS4? 
LaereS Zt««,» und tküche so-
fort zu vermieten. BaSle, tez-
no 7, rechts. lSK^ 

fskipisn disndorptui 
S4S «Z0 izoo 18ZV I l!l»ijl»«r lil. illll. 750 ,zoo 14Z5 ,935 

7so 9Z5 1405 1935 I. . ?tuj . . 6«s N55 1ZZ« 1830 

TaZaF«/«» SS»«cH» 
« G V V G V V V f f V V V V V V V f f V V ^  
Lchlasstele, schr reine und 
ruhige sucht Fräulein bei au« 
ständiger Familie. Zuschriften 
wrter „Familienanfchm?!" an 
tzte Netto. IbS^ 

K»ei Russen, suchen 
'm miwl. Aimmer unweit vom 
Hauptbahns>of«. Praprotnikova 
ul. Ivy, Kröevina. 1b.'i71 
Suche schöne« AIm«er unv 
Küche oder S kleine Zimmer 
und .Eü^, im Stadtzentrum. 
Unter „Ständiger Mieter" an 
die Berw. liitt?? 

Mt^l., ^ohes Aimmer zu mie 
ten gesucht. Anträge unter 
„Bahithofnähe" an die Ber«. 

1ÜZ54 
Bahnhof. 

nähe, gesucht. Anträge unter 
„Pn sofort^ an die Berw. 
. ,. . l«vv! 

»Wl. lkckinett gesucht, möglichst 
Tattenbachova ulica. Angebote 
unter „15. Novem^" an die 
Berw. lüSIK 

WDHt. Zimmer ab Ik». Noo»mb. 
zu vermieten. Sodna ulica 2!i. 
Part, links. ^->3 

WOhnung an kinderloses Ehe
paar ab 1. Dezember zu ver
mieten. Uidr. Berw. liMS 

Villenzimmer, Bahnhofnähe, 
an einen besseren Herrn zu 
vermteteil. ASkerKeva 23. 
Schöne, trockene MagizlnSrD«-

Stadtzentrum und Bahn-
hofnkhe, geeignet für sedes Un
ternehmen, 1o-ozit AU rccuu:.ett. 

und Wchlen^ndlung ^o-
flp Gove')iL Pre«ernova ul. IS 

?»A11 
EchlneA Ai«Mr s«kort zu ver 
miete». Maifirvva K, S, Stock 
»echts. 1Ü147 
Voliiwr AwMSllWIle»« »ivd auf 
geikmmen. Tattenvachova 57. 
L. Stock, Tür ö. IL»z80 
VMl. Zimmer mit Osichenb-e-
nlktzvng zu vermieten. Adr. Ber 
waltung. 1bS?.i 

SF«?IvI»S««eA« 

NeUes,. süngeres Stnlbenmäd« 
che«, gelernte Näherin, mit 

sehr guter Rachfrage, sucht 
Stelle. Aiesi Ros. Aleksandrova 
cesta 1, !. ?t.. Stiege recht». 
Selbständiger Aleischhaner und 
Feimvurstler sucht per sofort 
Stelle, ^ter Gutovnik. Preva-

lje-Se^ 1b81H 

GGVWGGVGGGVVGGGV s 
raPezi««.«chiIse wird auic^'-
nommen. S. Wesiak, Ndaribor 
Calckapji^ ul. L. 1537L 
veschWtSl»ie«er mit guter Nach 
frage für Bormittag gesucht 
A. Plahcr, Papierhandlung. 
AospoSkä ul. 3. ldlM 
In guter Privatküche ist eine 
Stelle zum Kochenlernen frei. 
Anzufragen Aleksarvdrova 11, 
3. Stork links. 
Serviererin, auch Anfängerin, 
per sofort gesucht. Anznfragen 
Kvvarna „Rotovj". 1K1'.X) 

liMlUe llMW. 
l)onner8t«x, den 6. November 1930 um lisld 16 

(tuld 4) Uhr Ladet im ttsuse I^r. 29 der Lpodnja 
pxÜ'vinM» c«t» dlie xericiilticde Versteixerunx aicli' 
densnnter OeAen8tSnde ststt: 2!vel Kleiderkasten, ein 
l(»>ten mit ^ut8«t», I^gctittcssten, eine «roS« und 
?vel !i!elne Ltells^en sovie ekne libr. Ksuklustiß^e 
Verden dsrauk »utmerkssm xemsckt. 15376 

ek57e5 
«.ttcvuc« 

n e u  e r s c k i e n e n .  
j»»»» 

Oie /^usAllbe vurde vom Kultusministerium be-
xlsudixt. Dils öucli soll daiier in gUen deutscliei^ 
Vollcszct^ullclassen Verveaclunx kincZen. — Prei5 
VinRr 20—. öe^iebbIr <Iurcb zAmtiiclie Vuck-

ksnäiunAen oder direkt vom Verlsx: 

l̂uetrN» >4»rll»or 

^attixkeit. ^rterlenslciervse. Haut-, 
frauen- und ^uxonleiden, >veiter!iir» ÖrÜ8ell-
Dsn^i^ und jVlaxenkrAnkdeiten. .^temorjxane. 
Qesclilecktz;- u. tlaruorMe, >^ieren- u. 
lenstelne. propi. klÄmorrlioideti. Lciunack-
iiakt mit ^ein. ^ilck und f^rucdti^uktcn. Ver-
lanz^en 8ie ülierÄll ds8 eririseliLnde >t8!^s<er 
^ineralvcissel-. es kördert ui^d erliält iiirv 

(ZesuncZbeit. 

f^federlaxe be! 
I. l.»uier, !^arib0r. ^ieksandi-ov» 29 

Kolonial- und 8l)e?erei>varonblll^diunkl. tlsus-
und Kllckeneeräte. 

l-el. 28—l8. — — 1'el. 28—18. 



MarVo?er SS'/. DonMDGLn V. IM» 

«au55c«u«e 
d»i»A«I»«n II«. V««« tl« >ß««ß« komm«« 
un«t Ikr« ?0K« v»N«>», «dEN»» 

v«nn A« »»» «I«m vG« 
»«S>v«». ^11« IIN»G?« 

SUR ml» W»?« v«»»»rgß. VIIlI»G plMl»G. « 
«»«k »>«>! «II« »NN»« ?»mIII« v«k»org«n K»NI» 
Mr USrk»u?«nz 

kvr «I VIn SS'-
klir 5r»u«n lu 0in 4A'-

>I»u»redut»« wr lell»«ter n«k «ler Srvl« von vin V-dl» ZA^ 

M?r«i««»usW»n»em5toWi«MDH6«»oI>I« V 4G'-
Nol« «r «mwr «» «INI«»»» «» mit ».«oetsokl« 

von Kr. 19 dl» 24 . . Vi» ZV'-
von >Ir. 25 di5 23 Än 4S'» 

Hon dir. 29 di» Z4 . ttn SA'» 

VW SS -

NWcilMMl.»««?! 
//ass/i. ^s5sas, ^es/')7so^s 
von O/NS5 ^2'— 

su/vS5ts 50lv/s Xa5p/so» 

^eot»ts. 5o^^s5sn. ̂ 0A0sc?/zs 

u. s. V. 7M Os///catsssen-
gfsso^S/t u/2c? SM 5tanc^s 

Îtlis.WWWNllln 

lnitm llls 
V»til»i«k» ullc» 4 

vonnentsx, 6. diovemder: 
l̂ ber- mlit LI»t̂  

»unt»«!»»«! 
is,?l X. u. Hl. d^ekrep. 
V V V V V V V f f V V V V f f V V V V V V  

>/ 

1»m 

U4»» 

Lnsliscke tterre»stotte 

>V»8cd8smt 
!.w<lenen»«t 
varckenle 
?I»aelle 
sSmtlicke tterdst- voll 
>Vlnterv»kendjlljx«tdei 

»»«« PM^Rl». »Mror «»»!»«», a«»W«»Ii« H 

vslsursnlilk» »»ttlt» 
^»ffVleksnulyItOvIwVxM« Ui»l«i>«I»m«a 

7«!. 28.K. ?«»t. DI»». ZZ7. Msczp^«!», k«!»,!»«,» ,1.29» 
Li M Ujedvßk. «tt7 aaö U«!6««p«tG«6 tür I»6«a V«nl«I«w> ttxdoolckve 

. . lachiitile) äie V«,ftd«n»Uipo»I»«a ömeli 6l» 

S»lUU?»nii!k» »sitlt» 
lieMrek «delpkaida i»6 w «t»w X«ß»>«kt «ä itt» öWON Z^NI« 

bei 8eIii6»>UquIMii»«i» »u «iÄ»n>. 

U»t»« Hss V«». 

Vetwaff»« 8ie umkeedmälled« VN«»« litt PotittemevWoM» un< XmMnw» «a 
Se>i»t,uaIen Äuk«d «ißor»»l«tte e»P«tea! Vi» vlUwkelt ä««ßd«» v!kä Sis v«»««»«,. 
«Ue «ltiRudeaä« uaä «»iHfiesi»e vÄi»li6l«»ss «kr Vs»i>eMi«iii>»»I»tW»l'Gtt«i la 

«ekvintDaMz« NI«l« « l«I«n uaä a» 6« 

Leset und oerbrrllit die 

Ißkikm Rt«t' 
» I ß  

»oi«kt in V«U»«t»ax » d«!«. 
H e ß l  

7lV^K 
Nerr«» 
lüml^ev 
Illaäer 

Vi»ßerrL^ 

DlRUvAUNV 

Zskol» l»k 
tt« 

OketretlÄktcur uncl tür »!!« l^eäsw'l^a v'^iMt^'artUeti: K^8?Ll?. --- vruek «Isr »I^»ridor5lr» tl»lr»ni»« w i^»rldor. ^ kürittM» Ml ilAll Ümolc 
,V .Direktor L^lco. VLIQ.^ ösiäo vokakskt lo Vutrlb«^ 


